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Vo. 108. Montags den 13. September 1824. 


Aufforderung ö 
der Königlichen zur Regulkrung des Schuldenweſens des ehemaligen 
Danziger Freiſtaats nledergefegten Commiſſion. 

Es ſoll nunmehr in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Königlichen Cabinets⸗Ordre vom 2a4ſtin 
April d. J. (Geſetzſammlung No. 860) betreffend die Grundfäge, nach 


pitaliſtrung der ſeit dem zften July 1810l ruͤckſtaͤndigen verſprochenen Zinſen, ſo wie mit d 

Verification aller auf foͤrmliche Schuldverſchreibungen beruhenden, ingleichen aller übrigen bei. 

uns angemeldeten, und von uns angenommenen Forderungen, vorgegangen werden. Wir for⸗ 

Ju a. im Auftrage der Königlichen Haupt; Verwaltung der Staatsſchulden, ſaͤmmeliche 
Inhaber: N . 5 8 

a, 9 1 Stadt⸗Obligatlonen aus der freiſtaͤutſchen Zelt von 1807 bis 1814, in 

eichen N 2 : 

D. — ſogenannten abloͤslichen alten Caͤmmerei⸗ und Sal gelber Dbligattonen, inſofern 

deren Verzinſung ſchon früher vom Preußiſchen Staate übernommen worden, und aus 

dieſen Obligationen noch Zinſen aus der gedachten freiftäätfchen, Zeit'ruͤckſtändig ſind, 


D wie 
N (äwmtlche übrigen Gläubiger, welche ſich mit ihren Anſpruͤchen an den Frelſtaat oder 
die Commune von Danzig aus der erwaͤhnten freiſtaͤltſchen Zeit bei uns gemeldet ha⸗ 
ben und mit dieſen Anſpruͤchen von uns nicht zuruͤckgewieſen find, N 
blermit auf, die vorhandenen Beweisſtͤcke aber ihre Jorderungen ſpaͤteſtens bis zum 31. Des 
tober dieſes Jahres bei uns einzugeben, und zwar: a : ? 
die oben unter dem Buchſtaben a. erwähnten Stadt s Obligationen mit den dazu gehoͤrigen 
Zins⸗ Coupons, welche jedoch nur allein bet den Stadt⸗ Obligationen des Fonds von 6, 
8 und zo Jahren vorhanden find, ingleichen rt 
II. die unter dem Buchſtaben b. bezeichneten alten Caͤmmerer⸗ and Huͤlfsgelder⸗Obligattonen, 
III. alle bei uns notirten Interimsſcheine und Caſſen⸗ Qulttungen, mit Ausſchluß der Quft⸗ 
kungen: 
a. über Kopf⸗ und Mlethsſteuer, 5 
b. über Geldleiſtungen zur Berichtigung der Flei ſch⸗kieferungen, welche nicht am r ſten Dez 
und rſten November 1812 ausgeſtellt ſind, 
% über die Geld⸗Erhebungen lant Ordnungs⸗Schluß vom 20, May 1811, und endlich 
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d. über die Geld-Erhebungen laut Ordnungs-Schluß vom 9. Juni 1813. 
(Dieſe hier ausgenommenen Quittungen konnen nicht zur Vergütung gelangen, well 
fie über Geld-Leiſtungen lauten, welche nach den Beſchluͤſſen der vormaligen freiſtaͤaͤt⸗ 
ſchen Regierung als Abgabe erhoben worden find,) N 
IV. alle in ihren Händen befindliche Caſſen-Anweiſungen und fonftige von den vormaligen 
freiſtäaͤtſchen Behörden ertheilte Beſchelnigungen über Forderungen aus Lieferungen un 
Leigungen aller Art, inſofern dieſe Forderungen bei uns ſchon früher zur Notirung an— 
gemeldet worden find. i i 
Damit aber bei diefem fo verwickelt als weitlaͤuftigen Geſchaͤfte die nothwendige Ordnung 
erhalten werde, wird Folgendes beſtimmt: i 
1. Es find dieſe hier vorſtehend bezeichneten Papiere nach den, unter den vorſtehenden Num- 
mern von J. bis IV. bezeichneten Gattungen beſonders zu heften, mit laufenden Nummern 
zu verſehen, und von jeder Gattung derſelben beſonders 2 gleichlautende Nachweiſungen 
an uns einzugeben. : == 
2. Forderungen aus gleichartigen Papieren find in dieſen Nachweiſungen unter beſondern 
Abtheilungen zuſammen zu ſtellen. g 
3. Außer der genauen Bezeichnung der Papiere und ihres Betrages, ber, wenn derſelbe darin 
in Danziger Geld ausgedrückt, zugleich in Preußiſchem Silbergelde, den Preußiſchen 
Thaler zu 47 Fl. Danziger gerechnet, anzugeben iſt, muͤſſen die Nachweiſungen die Anz 
gabe des Wohn⸗Orts und Characters, ſo wie den Vor- und Geſchlechts-Namen des 
Einſenders, deutlich ausgedruͤckt, enthalten. n 
4. Die unterzeichnete Commiſſton kann ſich auf Einfendungen durch die Poſt wegen der dar⸗ 
aus zu beſorgenden Gefahr und entſpringenden weitlaͤuftigen Correſpondenz nicht ein⸗ 
laſſen, vielmehr ſind die betreffenden Papiere von auswaͤrtigen Inhabern entweder ſelbſt 
oder durch hierzu beauftragte Perſonen in unfer Bureau einzuliefern. N 
5. Dem Einlleferer wird das Duplicat der Nachweiſung von den eingelleferten Papieren, mit 
einer Empfangs ⸗Beſcheinigung verſehen, zu feiner Legitimation zurückgegeben werden. 
6. Die Commiſſton wird ſich mit Prüfung der Legitimation des gegenwaͤrtigen Inhabers der 
N produzirten Stadt-Dbligationen nicht beſchaͤftigen, indem fie dieſen Documenten den Ver⸗ 
merk wegen der zu capitaliſirenden Zinſen ohne Beziehung auf den urfprünglichen oder 
nachfolgenden Inhaber beifuͤgen wird. Es bleibt alſo die Sache eines jeden Acquirenten 
ſolcher Documente, ſich von der Legitimation feines Vorbeſitzers zu uͤberzeugen. 
7. Dagegen iſt es überall, wo Anerkenntniſſe über unverbriefte Forderungen anf einen andern, 
als den urfprünglichen aus den Schuldentableau's erhellenden Inhaber derſelben ausge⸗ 
fertigt werden ſollen, nothwendig, daß ſich der jetzige Inhaber der Forderungen ent⸗ 
weder durch ein Endosso oder durch beſondere Ceſſions⸗Urkunden, oder, falls ihm die 
Forderung durch Erbrecht zugefallen, durch ein Atteſt des die Erbſchaft regulirenden Ge⸗ 
richts, als der rechtmaͤßige Inhaber gegen uns ausweiſe, und es werden daher ſaͤmmt⸗ 
eg lebten IA e 8 aufgefordert, das Noͤthige wegen übret 
egitimgtion bei Zeiten zu beſorgen, damit es hiernaͤ Ei ˖ an 
nicht fehle. Wir bemerken hierbei ausdruͤcklich, chſt bei Einſendung N Papiere 25 f 
daß es bei denjenigen, über unverbriefte Forderungen, ausgeſtellten Beſcheinigungen, 
(Interimsſcheine, Caſſen-Anweiſungen ꝛc. ꝛc.) welche durch bloße Endoſſo's aus Hand 
in Hand gegangen ſind, nur der Legitimation des gegenwaͤrtigen Inhabers durch das 
letzte Endoſſo bedarf, daß wir aber auf eine Prüfung der Richtigkeit dieſes Endoſſo's 
uns nicht einlaſſen koͤnnen, und daher in der Regel den letzten Indoſſator, ohne weitere 
Vertretung, als den rechtmaͤßigen Inhaber der präfentirten Befcheinigung anſehen und 
ah, Namen das anderweitige Anerkenntniß ausfertigen werden. Eben fo wird in 
der Rege 9555 f 
die Aus haͤndigung dieſer Anerkenntnlſſe, ingleichen die Ruͤckgabe der verifizieren Obliga⸗ 
tion en an jeden Praͤſentanten der ad 5 erwähnten Empfangsbeſcheinigungen gegen bloße 


0 


Niicgabe derſelben, ledoch gegen Quittung des Praͤſentanten ohne Weiteres und ins⸗ 
beſondere ohne Produktion einer etwanigen Vollmacht und ohne Pruͤfung des Umſtandes, 


wie er zum Beſitz der gedachten Empfangsdeſcheinigung gekommen, erfolgen. 

10. Schluͤßlich fuͤgen wir die Warnung bei, die zur Einlieferung der fraglichen Documente 
geſetzte Friſt nicht zu verſaͤumen, indem die Beſtimmung eines Präclufivtermins, mit 
deſſen Eintritte alle vorher nicht eingegangene Documente unfehlbar als erloſchen und 


8 werthlos zu betrachten, bald zu erwarten ſteht. 
11. Diejenigen Glaͤubiger unverbriefter bei uns notirter Forderungen, 


Endlich werden auch noch 3 
welche darüber gar 


keine der vorerwaͤhnten Documente in Händen haben, wie dies insbeſondere mit den FJor⸗ 
derungen an rüͤckſtaͤndigen Zinſen aus den Kalckreuthſchen Obligationen der Fall iſt, hier⸗ 


durch verpflichtet, 
zu dem oben geſetzten Termine, den 31. 
zuſuch 


die Ausfertigung der Anerkenntulſſe uͤber gedachte Forderungen bis 
’ October diefes Jahres, ſchriftlich bei ung nach⸗ 
en, widrigenfalls ſie die nehmliche Behandlung, wie die Glaͤubiger, welche die 


Einreichung ihrer Documente in der geſetzten Friſt unterlaſſen ſollten, zu erwarten haben 


werden. Danzig den 21. Juli 1824. 


Die zur Regulirung des Schuldenweſens des vormaligen Danziger Freiſtaats 
ernannte 1 Commiſſion. 
g gez.) 


Ewert. Flottwell. 


Breslau, den 12. September. 

Auf der Reife von hier nach unferen Gebir- 
fein wurden unſer erhabener Kronprinz und 
eine angebetete Gemahlin in allen Orten, durch 
welche der Weg fie führte, mit eben fo herzli⸗ 
chen als lauten Aeußerungen der tiefſten Ehr⸗ 
furcht, der Liebe, der Freude empfangen. Wo 
irgend die Umgebung des Weges es erlaubte, 
waren Ehrenpforten, mit Laub und Blumen 
umwunden, errichtet, und mit Kraͤnzen ver⸗ 
zlert; und nie wird das Andenken des gluͤck⸗ 
lichen Tags aus dem Gedaͤchtniß der Land; 
und Gebirgsbewohner verſchwinden, wo ihnen 
vergoͤnnt war, laut auszuſprechen, was die 
Vruſt jedes Schlefierd für fein erhabenes Koͤ⸗ 
nigshaus fuͤhlt! i 
Durch Schweidnitz kamen J. J. K. K. Ho⸗ 
heiten da es ſchon dunkel war, und wir geben 
die Beſchreibung der daſigen Felerlichkeiren in 
einem beſondern Artikel. In Fuͤrſtenſtein, dem 
reſzendſten unſerer Gebirgsthaͤler, waren Tau⸗ 
ſende von Menſchen aus allen Gegenden berbei 
geſtroͤmt, den Empfang des erbabenen Paars 
zu verherrlichen; weit hin ſchimmerte das 
bochliegende erleuchtete Schloß, und meilen; 
welt umher loderten auf den Gipfeln der Berge 
Freudenfeuer, und verkuͤndeten in die Ferne 
die innige, frohe Theilnahme aller Gebirgsbe⸗ 
wobner. Tags darauf war die ganze erhabene 

milie um Se. Majeftäf unfern bochverehrten 
König zu Fiſchbach verſammlet — um den 


15 Vater alle ſeine gluͤcklichen Kinder! 
auſende des, aus allen Gebirgsgegenden ver⸗ 
ſammelten Volks, wogten um den heltern Kreis 
feiner Herrſcherfamilie ber, und nie wird dies 
Bild aus ihrem Gedaͤchtuiß, aus ihrem Herz 
zen entſchwinden! f 

Darauf erfreuete ſich Hirſchberg der aller⸗ 
hoͤchſten Gegenwart Sr. Majeftät unſers Koͤ⸗ 
nigs und elnes Theils fein:s erhabenen Haus 
ſes, und wle uͤberall zeichnete ſich auch hier das 
tiefe Gefühl für den erhabenen Monarchen und 
fein ganzes Haus in den innigſten und froheſten 
Ergießungen, und den Aeußerungen wahrhaft 
patriotiſcher Geſinnungen aus. 

Heil den Herrſchern, Heil den Voͤlkern, wo 
ein Verhaͤltniß ſtatt findet, wie es hier ſich 
ausſpricht! 5 


*Schweldultz, den 5. September. 


Es war geſtern Abends 8 Uhr, als den Be⸗ 
wobnern der hleſigen Stadt das Gluck zu Theil 
wurde, Ihro Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeffin 
Eltfabeth von Preußen, an der Seite Hoͤchſt 

bres erhabenen Gemabls, von Breslau nach 

ürftenftein durch ihre Straßen reifen zu ſehen. 

Schon von welter Ferne muß die Erleuch⸗ 
tung des biefigen Stadtpfarrkirchen und des 
Rarhhaus⸗Thurmes, die an den Kränzen und 
allen ihren Durchſichten mittelſt Laternen ers 
heut waren, bemerkbar g:twefen ſeyn, beſon⸗ 
ders der, an der zweiten Bedachung des hohes 


pfarrklrchenthurmes (des hoͤchſten in Schleften) 


in koloſſaler Form angebrachte, nach Breslau 
jugekehrte und durch Laternen hell erleuchtete 

n des Namens der hohen Rei⸗ 
ſenden, E. 2 1 RER 

Die erſehnte Prinzeſſin paſſirte die Bre 
lauer A das Breslauer Barrier, die 
Niedervorftadt, das Niederthor, die Hohgaſſe, 
den Marktplatz, die Burggaſſe, das Striegauer 
Shor, die Striegauer Vorſtadt und das Strie⸗ 
gauer Barrier. - 

Die Stadt und Umgegend hatte ihre Bewoh⸗ 
ner auf dieſe Theile der Stadt ausgegoſſen, 
zwel ununterbrochene dichte Reihen bildend, 
beſtrebt, das Antlitz der Erhabenen zu ſchauen. 
Vom Breslauer Barrier ab ſtrahlte Ihnen bis 
zur Stirlusbrücke eine in nicht mißlungener 
Form erbaute, und reich mit Lampen erleuch⸗ 
tete große Ehrenpforte mit der Aufſchrift: 

Ehrfurcht, Liebe, Treue, 
entgegen. Dieſer nahten ſich die hoͤchſten Net 
ſenden unter dem Schalle von Trompeten und 
Paukenmuſik, und an derſelben hatte der hie⸗ 
ſige Stadtſpndikus zuerſt die Ehre, Sie, Nas 
mens der Stadt und an der Spitze einer De⸗ 
putation des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung durch eine kurze Anrede 
ehrfurchtsvoll zu bewillkommen. 

Eine gleiche Ehrfurchtsverſicherung hatte 
Statt durch eine Deputation des bleſigen 
Gymnaſtums, an deren Spitze deſſen Rector 
ſtand, und welche zugleich ein Gedicht uͤber⸗ 
reichte. Die Prinzeſſen äußerte ſich hierbei 
hoͤchſt gnaͤdig und huldvoll. Von da erfolgte 
die Fahrt unter dem Gelaͤute aller Glocken und 
feierlicher Mufif vom Rathhausthurme durch 
die erleuchtete und mit Pfahllaternen beſetzte 
Niedervorſtadt durch das Niederthor. Von 
deſſen Brucke ab war die Stadt bis zum Strie⸗ 
gauer Thore durch Aufſtellung von grünenden 
Baͤumen in ununterbrochener Reihe durch Ver⸗ 
tierung aller Haͤuſer, aller Fenſter und aller 
Hausthuͤren mit Feſtons von Laubwerk und 
Blumen, durch ſinnige Zlehung zahlreicher 
Lauögswinde mit zierlichen Bildungen und 
Kränzen quser Über die Straßen, durch Auf; 
ſtellung von Laubwerkppramiden auf den Boͤr⸗ 
gerſteigen in einen Park verwandelt, auch der 
Wathhausthuem war in ſeinen Durchſichten 
und auf dem Kranze mit gruͤnenden Bäumen 


geſchmüͤckt, und vom Kranze er hingen an 
den 8 Ecken des Thurmes Feſtons don kaub⸗ 
werk. Die reiche Erleuchtung der Haͤuſer und 
die Erleuchtung des Laubwerks der grünbeſetz⸗ 
ten Buͤrgerſteige verbreiteten ein uͤberra ſchend 
magiſches Licht. Vom geräumigen Marktplatze 
die Hohgaſſe entlang, ſtrahlte den hohen Nei⸗ 
ſenden die vom Piedeſtal bis zu ihrer hoͤchſten 
Spitze mit Lampen reich beleuchtete a8, 
Drelfaltigkeitsſaͤule, an deren Schaft der 
leuchtete Namenszug beider erhabener Relſeu⸗ 
den, gedeckt von der erleuchteten Koͤnigskrone, 
die auf dem Schaft ſtehende Dreifaltigkeits⸗ 
ſtatuͤe von einer großen Strahlenglorie umge 
ben, ange Auf den, dieſe Saͤule umge⸗ 
benden 6 Abwehrpfeilern brannten bochlodernde 
Klehnflammen. Auf der Kuppel der Rath⸗ 
hauskapelle, dieſes noch immer erhaltenen und 
1 Denkmals des rellgioͤſen Sinnes der 
orzeit ſtrahlte hell erleuchtet das eiſerne 
Kreuz. Alles dieſes hatte auf dem Marktplatz 
die Nacht in hellen Tag verwandelt. Ein guͤn⸗ 
ſtiges Geſchick waltete über dieſen Abend auch 
in fo weit, daß es Zeit zur vollſtaͤndigen Bes 
wirkung der Beleuchtung verſtattete, und ſelbſt 
der Mond, hinter das hohe Rathhaus und eint 
Wolke zuruͤckgezogen, warf nur ſeinen Schat⸗ 
ten auf den Theil der Stadt, den die hohen 
Reiſenden paſſirten, ſo daß Nichts die Wir⸗ 
kung des Fünftlichen kichts beeintraͤchtigte. 
Durch das in dichten Maſſen zuſammenge⸗ 
reihete Volk gelangten die hoͤchſten Reiſenden 
ungehindert zu dem geraͤumig freigehaltenen 
Umſpanneplatz am Markte; ein allgemeines 
Lebehoch empfing ſte. Hier befanden ſich die 
militairiſche Ehrenwache, Sr. Excellenz der 
Commandant, das Offizlercorps der Garniſon, 
14 weißgekleidete mit hellblauen Baͤndern ge⸗ 
zlerte junge Mädchen, Tochter bieſiger Hono⸗ 
ratioren und Bürger, die Geiſtlichkeit, das 
geſammte Perſonal der hieſtgen Civilbehoͤrden, 
der Magiſtrat, die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und die Honoratioren. Bei den mi⸗ 
litalriſchen Honneurs bewlllkommte die hoͤch⸗ 
ſten Reiſenden zuerſt der Herr Commandant, 
dann der hleſige Bürgermeiſter, Namens der 
Bürgerfchaft und aller Bewohner der Stadt 
mittelſt einer kurzen Anrede. Die von ihm an 
die erhabenen Herrſchaften gerichtete ehr⸗ 
furchtsvolle Bitte, in ein nahe gelegenes Zim⸗ 


mer abzutreten, konnte bei dem ſchon herange⸗ 


dahten ſpaͤten Abend und: ber vorhabenden Wei⸗ 
kerreiſe leider nicht erfüllt werden. 


Dann nahten ſich die jungen Mädchen, und 


überreichten durch ihre Vorgeherin Ihro Koͤ⸗ 


diglichen Hoheit, Namens der Bürgerfchaft, 


ein auf Atlas gedrucktes in hellblauen Sammk 
gebundenes Gedicht auf einem weißatlas nen 
mit Gold geſtickten und mit goldenen Franzen 
beſetzten Kiſſen mit folgender Anrede: 
Nur der einz'ge Kranz, den aus den goldnen Aehren 
Seiner Treu der Unterthan Dir webt, 

auert ewig, wenn die Zeit auch ſtrebt 

ndrer Kraͤnze Dauer zu zerſtoͤren. 

leſet Kranz, der jene Blumen trägt, 
Die das Fur des Buͤrgers adeln muͤſſen, 
Sey, o Füͤrſtin! hier zu Deinen Füßen 
N der tiefſten Ehrfurcht hingelegt. 

ohl uns, wenn er Dir, Durchlauchtigſte, gefaͤllt, 
Und wenn Du erlaubſt, daß unſer Herz ihn heute 
Au Gefühl der allgemeinen Freude 

uf des Vaterlands Altaͤre ſtellt. 

In dieſem Gedichte verſuchte die Buͤrger⸗ 
ſchaft ihre Gefuͤhle der Ehrfurcht fuͤr die erha⸗ 
bene Prinzeſſin und ihre Freude über die Anwe⸗ 


ſenheit Hoͤchſtderfelben in Schweldnitz auszu⸗ 
druͤcke 


N. N 
Die erhabene Prinzeſſin geruhte nicht nur 


dies Gedicht, ſondern auch aus den Haͤnden 


zweier anderer dieſer junger Damen ein, obs 
war werthloſes, doch gutgemeintes Geſchenk 
an Handſchuhen und Pfefferkuchen, Ergebniſſe 
bieſiger Induſtrie, und einige Erfriſchungen 
huldreichſt anzunehmen. 
Alles aber wurde uͤberſtrahlt von der Huld 
der böchſten Reiſenden, fie und Ihre gmädis 
gen Aeußerungen haben auf die Bewohner der 
Stadt einen unvertilgbaren Eindruck gemacht. 
zur ein Bedauern trat ein, das, daß es uns 
dicht vergoͤnnt war, Hoͤchſt Sie laͤnger in un⸗ 
ſern Mauern verweilen zu ſehen. Nach kur⸗ 


dem Verweilen ſetzten Ihro Koͤnigl. Hoheiten 


die Reiſe unter ſchwaͤrmeriſchem Rufe wieder⸗ 
holten Lebehochs des Publikums und taufend» 
faͤltigen Segenswaͤnſchen durch die Burggaſſe, 
das Striegauer Thor und die Striegauer Vor⸗ 
ſtadt fort. Hier und vom Striegauer Barrier 
her ſtrahlte Ihnen wiederum eine mit Laubwerk 
umwundene und hellerleuchtete Ehrenpforte 
mit der Aufſchrift: . 
Gott mit Dir! 
entgegen, an welcher ſich ebenfalls eine Depu⸗ 
tatlon des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 


r N 


ten⸗Verſammlung befand, um die Stadt der 
Gnade Ihro Koͤnigl. Hoheiten nochmals ehr⸗ 
furchtsvoll zu empfehlen. TE . 
Wir koͤnnen dieſe Anzeige nicht ſchlleßen, 
ohne zu bemerken, daß dle Ausführung der ein⸗ 
zelnen Parthieen dieſer Empfangs ⸗Feierlich⸗ 
keiten lediglich das Werk hieſiger Buͤrger war, 
und daß der gute Sinn der Bewohner hieſiger 
Stadt und ihrer Umgegend in genauer Befol⸗ 
gang der getroffenen Anordnungen auch nicht 
ein Mißverhaͤltniß, nicht ein Mißgeſchick, nicht 
ein Ungluͤck eintreten ließ, obgleich die Men⸗ 
ſchenmenge bis tief in die Nacht durch die 
Straßen wogte. f 


Berlin, vom 9. September. 


Seine Majeſtaͤt haben geruhet, den Aſſeſſor 
Oltmanns zu Wittmund zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultaͤt der hie⸗ 
ſigen Univerfität, für das Fach der angewand⸗ 
ten Mathematik, Allergnaͤdigſt zu ernennen. 


Thorn, vom 1, September. 


Heute fruͤh um ein Uhr wurde uns das Gluͤck 
zu Theil, Se. Koͤnigl. Hoheit unſern allgelieb⸗ 
ten Kronprinzen auf Hoͤchſtdeſſen Reiſe von 
Koͤnigsberg nach Breslau in unſern Mauern 
zu ſehen. N ö 


Wien, vom 28. Auguſt. 


Bei den ſeit April v. J. betriebenen Arbel⸗ 
ten zur Erweiterung der Begraͤbnißhalle unſers 
erlauchten Kayſerhauſes in dem hieſigen Kapu⸗ 
ziner⸗Kloſter, iſt man auf einen Begraͤbnißort 
aus den Zeiten der Roͤmer geſtoßen. Man hat 
9. Fuß unter der Erde ein Grab von großen 
Roͤmiſchen Ziegeln gefunden, in welchem ſich 
ein Gerippe und eine große Armſpange von 
Metall befand. Auf den meiſten Ziegeln iſt 
die Zahl der Legion zu leſen. Außerdem ent⸗ 
deckte man auch noch zwey Gerippe ohne Man⸗ 
erbedeckung, wobei eine Münze aus Hadrians 
Zeiten lag. Man vermuthet, daß zur Zeit der 
Roͤmer die Heerſtraße von Vindobona nach 
Italien an dieſer Gegend voruͤbergefuͤhrt habe. 

Stuttgart, vom 31. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der Konig find geſtern Abend 
mit Ihrer Majeſtaͤt der Königin in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlſeyn von Friedrichshafen, wo Ihre 
Majeſtaͤt ſeit der Nuͤckkehr des Königs von 


Marſeille ſich aufhielten, wleder in Bellevue 
eingetroffen. du 1 


Kaſſel, vom 10. Auguſt. 

Die Familie des vormaligen Polizel⸗Direk⸗ 
tors Ritter v. Manger hat vom Kurfürften die 
Erlaubniß erhalten, ſich nach Philippinenhof, 
einem von hier eine Stunde belegenen Orte, 
vorlaͤufig hinzubegeben, da nach der Kataſtro⸗ 
phe des Erſtern der Aufenthalt fuͤr die aus der 
Gattin, einem Sohne und Ra Töchtern bes 
ſtehenden Familie hier zu druͤckend ſeyn mußte. 
Manger iſt ſeines Adels, Orden und Wuͤrden 
verluſtig erklaͤrt, und nach Spangenberg ab⸗ 
gefuͤhrt worden, einer ſechs Stunden von hier 
gelegenen kleinen Bergfeſtung. Ueber die eigent⸗ 
lichen Thatſachen, welche dem Hrn, v. Manz 
ger, welcher vom Kurfuͤrſten geadelt worden 
war, zur Laſt fallen und den Hochverrath be⸗ 
gründen, ſchwebt außer der allgemeinen Vers 
muthung ſeiner Theilnahme oder Mitwiſſen⸗ 
ſchaft hinſichtlich der Drohbriefe, noch viel 
Dunkel, ſo wle auch die Behauptung, daß er 
ſo unvorſichtig geweſen ſeyn ſoll, einen der 
ſpaͤtern Drohbriefe einem Buͤreaubeamten zu 
diktiren, noch vielfach bezweifelt wird. Meh⸗ 
rere der in dieſer Sache Verhafteten ſind durch 
einen vorgeſtrigen Kabinetsbefehl entlaſſen. 

Der Bruder des Miniſterialraths Rieß hie⸗ 
ſelbſt iſt zum Intendanten und Geſchaͤfts fuͤhrer 
auf denjenigen Guͤtern der Graͤfin Reichen⸗ 
bach, welche im Oeſterreichiſchen liegen, er⸗ 
nannt worden, wo er ſich bereits befindet. 

(Allgem. Zeit.) 


Frankfurt a. M., vom r. Septbr. 
Se. koͤnigl. Hohelt der Prinz Leopold von 
Sachſen-Koburg iſt, unter dem Namen eines 
Grafen von Henneberg, geſtern hier eingetrof⸗ 
und in dem Gaſthofe zum roͤmiſchen Kalſer 
abgeſtiegen. 


Vom Mayn, vom 3. September. 

In Frankfurt iſt unterm ıflen dieſes eine 
Verordnung, die Feſtſtellung der privatbuͤr⸗ 
gerlichen Rechte der hieſigen Sfraeliten betref⸗ 
fend, erſchienen. Hiernach ſtehen alle ange⸗ 
ſebene ifraelitifche Familien und Individuen 
nebſt deren ehelichen Nachkommen, als ifrae⸗ 
litiſche Bürger in dem Staatsunterthanens 
Recht der freien Stadt Frankfurt. Sie koͤnnen 
zwar, indem ſie von der unmittelbaren und 


c en 


mittelbaren Verwaltung des Staates und der 
chriſtlichen Gemeinde aus geſchloſſen bleiben, 
des vollen Staatsbuͤrgerrechts nicht theilhaftig 
werden und behalten daher auch in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als iſraelitiſche Buͤrger, neben der un⸗ 
geſtoͤrten Ausübung ihrer Religion, ihre eigene 
Gemeinde- Verfaſſung; jedoch werden ſie in 
allen Gewerbes und Abgabe ⸗ fo wie in allen 
privat-buͤrgerlichen Beziehungen mit den Buͤr⸗ 
gern der Stadt gleich behandelt, intofern dieſe 
Beziehungen durch gegenwaͤrtiges Geſetz keine 
beſondere Modification erhalten haben. 


Zu Gießen haben Disciplinar⸗Maaßregeln 


gegen Studenten und Gymnaſiaſten ſtatt ges 
funden, in deren Folge mehrere Individuen 
ihren Familien zuruͤckgeſchickt wurden. 

In Hildesheim iſt unter den Schulknaben 
beider Religions + Verwandten ein Complott 
entdeckt worden, in dem ſie ſich verelnbart hat⸗ 
ten, auf alle nur moͤgliche Art das Diebshand⸗ 
werk zu treiben. Sie hatten ihren Hauptmann 


und die Bande hatte ſich ſchon ſo verzweigt, 


daß bereits dreißig eingezogen find, An ver? 
ſchiedenen Orten, als in der heil. Kreuzkirche 
in Kreuzgange, auf dem Kirchhofe und unter 
großen Steinen hatten fie ihre Niederlagen, wo 
Geld und geſtohlene Sachen verſteckt wurden: 
Alle Abende mußte jedes Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft dem Hauptmanne etwas Geſtohlenes ab⸗ 
liefern; brachte der Bundesgenoſſe Nichts ein, 
fo wurde er geſtraft. Nun geſchah es, daß ein 
neu angeworbenes Mitglied ſchon zwei Abende 


nichts Geſtohlenes hatte bringen koͤnnen, die 


ſes ward daher den Bundesgeſetzen nach ernſt⸗ 
lich geſtraft, kommt weinend nach Hauſe und 
entdeckt dem Vater die ganze Sache, der fd’ 

leich bei der Polizei die Anzeige machte, die 
ſich bis jetzt mit der Unterſuchung beſchaͤftiget. 
Die Idee zu dieſer eben ſo abentheuerlichen als 
ſtrafbaren Verbindung entſtand durch Romane, 
welche von Raͤubergeſchichten und dergleichen 


handelten, die den Knaben in die Haͤnde kamen. 


Paris, vom 2. September. 


Eine koͤnigl. Verfügung beſtimmt, daß die 
Etabliſſements der Gaserleuchtung zu der Klaſſe 
der Gefahrbringenden und ungeſunden gehören, 
und nur unter Beobachtung ſpezieller Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln erlaubt werden ſollen. Die 
dazu gehoͤrigen Apparate ſind der Aufſicht der 
Polizei unterworfen. 
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Am 27ſten d. Monats iſt die durch Herrn 
Lemot gearbeitete Statue zu Pferde Ludwigs 
XIV., welche fuͤr die Stadt Lyon beſtimmt iſt, 
in der Gießerei der Vorſtadt du Roule in Ges 
genwart von mehr als 300 Zuſchauern, worun⸗ 
ter ſich Perſonen von hohem Range und viele 
Kuͤnſtler befanden, gegoſſen worden. In der⸗ 
ſelben Werkſtatt, welche zum Guß einer Sta⸗ 
tue Ludwigs XV. erbauet worden, wurde be⸗ 
reits 1817 die gleichfalls durch Herrn Lemot 
gearbeitete Statue Heinrichs IV. gegoſſen. Die⸗ 
ſes impoſante und merkwuͤrdige Schauſpiel hat 
um ſo mehr Aufmerkſamkeit erregt, da dieſe 
Statue, eine der groͤßeſten welche in Bronze 
ausgefuͤhrt worden ſind, mit einem Male 
gegoſſen teurde, ein Verfahren, welches für 
die Soliditaͤt und Schoͤnhelt eines ſolchen Mo⸗ 
numents von der groͤßeſten Wichtigkeit iſt. Die 
Aufmerkſamkelt der Anweſenden war während 
der Vorbereitungen zu dieſer wichtigen Opera⸗ 
klon aufs hoͤchſte geſpannt; der Guß ſelbſt, wel⸗ 
cher nicht laͤnger als 4 Minuten dauerte, ge⸗ 
lang aufs vollſtaͤndigſte und der Kuͤnſtler, Hr. 
Lemot, empfing von allen Seiten die lebhafte⸗ 
ſten Gluͤckwuͤnſche. Von dieſem Kuͤnſtler, wel⸗ 
chem Frankreich bereits eine Anzahl vorzuͤgli⸗ 
cher Kunſtwerke verdankt, wird noch geruͤhmt, 
daß er der erſte iſt, der nach der Weiſe der 
Kuͤnſtler des Alterthums wieder die ganze 
Ausführung eines Monuments in Bronze 
bernommen hat, — wobei indeß der Deut⸗ 
ſche Leſer ſich erinnern wird, daß auch Benve⸗ 
nuto Cellini, wie dieſer in feiner Lebensge⸗ 
ſchichte erzaͤhlt, den Guß ſeines großen Per⸗ 
ſeus zu Florenz ſelbſt ausgefuͤhrt hat. 

Auch zu London iſt das Ludwigsfeſt durch den 
franzoͤſiſchen Geſandten, Prinzen von Polignac, 
auf eine glänzende Weiſe gefeiert worden. Die⸗ 
fer begab ſich mt ſammklichen in London ans 
weſenden Franzoſen in einem feierlichen Zuge 
nach der hoͤchſt elegant verzierten franzoͤſiſchen 

irche, wo durch den erſten Geſandtſchafts⸗ 
Geistlichen das Hochamt gehalten wurde. Nicht 
nur die Geſandten aller katholiſchen Mächte, 
ſondern auch eine große Anzahl vornehmer Eng⸗ 
länder und evangeliſcher Fremden wohnten dies 
ſer Ceremonie del. 

Seit einiger Zeit bemerkte man mit großem 
Bedauern das ploͤtzliche Abſterben einer großen 

nzahl Bäume auf den innern Boulevards, be⸗ 

onders in der Gegend der Panoramen und 


SS 


des italieniſchen Theaters. Man ſchrieb dieſe 
ungewoͤhnliche Sterblichkeit allgemein der Aus⸗ 
duͤnſtung der in der Naͤhe befindlichen Waſſer⸗ 
ſtoffgas⸗Roͤhren zu und hatte demgemaͤß eine 
Commiſſion von gelehrten Botanikern und Che⸗ 
mikern niedergeſetzt, um den Wirkungen dieſes 
Gaſes auf die Pflanzen durch Verſuche auf die 


Spur zu kommen. Während indeß diefe Com⸗ 


miſſton noch mit ihren Unterſuchungen beſchaͤf⸗ 
tigt war, wurde die traurige Entdeckung ge⸗ 
macht, daß dieſe Verwuͤſtungen des ſchoͤnſten 
Spaziergangs von Paris durch Frevler bewirkt 
worden find, welche durch Löcher, die fie heim⸗ 
lich in die Baͤume gebohrt, und mit einer zer⸗ 
ſtoͤrenden Subſtanz angefuͤllt und auf mannich⸗ 
faltige andere Weiſe die Bäume ruinirt haben. 
Die Polizei iſt jenen Frevlern bereits auf der 
Spur und es iſt zu hoffen, daß fie der Strenge 
der Geſetze nicht entgehen werden. 

Vor 50 Jahren brachte man auf dem Wege 
von hier nach Calais auf der ſchwerfaͤlligen Ca⸗ 
roſſe 7 lange Tage zu, mußte 70 Franken für 
den Platz zahlen und eben ſo viel Geld in den 
Wirts aͤuſern laffen. Jetzt zahlt man 40 Franz 
ken und iſt hoͤchſtens in 35 Stunden in Calais. 
Der freien Concurrenz allein gebuͤhrt der Dank 
fuͤr ſolche Verbeſſerungen. 

Seit laͤngerer Zeit hatte man beſorgt, daß 
die zu Toulon befindlichen, auf ihre Lebenszeit 
zur Galeere verurtheilten Verbrecher, einen 
Aufſtand erregen würden, welches dann auch 
wirklich am 23ften v. M. geſchehen iſt. Einer 
der Verbrecher gab am Mittag des genannten 
Tages, waͤhrend die Uebrigen von der Arbeit 
ruheten, durch einen Stich, den er mit einem 
ſpitzen Inſtrument einem Sergeanten der Ga- 
leerenwaͤchter verſetzte, das Signal zum Aus⸗ 
bruch des Aufſtandes. Die Verbrecher ſtuͤrz⸗ 
ten ſich auf die Wache, die ſich ſofort in Ver⸗ 
theidtgungsſtand ſetzte und auf die Angreifen⸗ 
den Feuer gab. Die Ruhe wurde zwar bald 
wieder hergeſtellt, allein 16 Verbrecher wur— 
den bei dieſem ungluͤcklichen Ereigniß getoͤdtet 
und mehrere verwundet. a 

Das Journal des Debats bemerkt: Der in 
Sacrificios angekommene franzöfifche Agent, 
Hr. Samuel, fey offenbar nur von dem Statt⸗ 
halter von Martinique, nicht von der franzs,⸗ 
ſiſchen Regierung abgeſchickt. 

Die Handelsgoelette, junge Adele, welche 
207 Negerſclaven am Bord hatte und ben ei⸗ 


* 


lern 


nem koͤniglichen Schiffe aufgebracht worden, iſt 
auf einen Spruch der Appellations⸗Commiſſton 
auf Gnadeloupe, nebſt ihrer Ladung configcirt, 
und ihrem Capktaln Mareslin iſt das patent 
genommen worden. \ 95 

Man will wiſſen, daß eine Amneſtle ergehen 
und nicht bloß die Franzoſen einbegreifen wer⸗ 
de, die in Spanien unter den conſtitutionellen 
Fahnen gekaͤmpft, fondern ſelbſt alle noch ſeit 
1813 verbannten. Nur der Geſundheitszuſtand 
des Königs, Heißt es, habe die Erſcheinung 
bis jetzt verzoͤgert. 

Unter den in neueſter Zeit bel den Griechen 
ra häufig vorgekommenen Zügen von Aufopfe⸗ 
rung und edler Uneigennuͤtzigkeit, verdient auch 
folgender erwähnt zu werden: Da der Admiral 
Miaulis ſah, daß es der Regierung an Geld⸗ 
mitteln fehlte, ließ er den Reſt feines Vermoͤ⸗ 
gens herbeibringen und vertheilte denfelben uns 


ter die Capitaine und unter die Seeleute, indem 


er ſagte: Sterbe ich, fo brauche ich nichts wei⸗ 
ter; triumphiren wir, fo gewaͤhrt das Wohl 
des Vaterlandes mir hinlaͤngliche Belohnung. 


Zwei jungen Griechen, von 17 und von 18 
Jahren, welche auf der Ruͤckkehr nach ihrer 
Heimath begriffen, in die Gefangenſchaft eines 
unabhängigen. Paſcha auf der Nordkuͤſte von 
Afrika gerathen, wurde unter Androhung des 
Todes anbefohlen, ihrem Glauben zu entfagen. 
Die Wahl der jungen Chriſten war bald geſche⸗ 
hen; — gleichwohl ſchenkte ihnen der Paſcha, 
unter der Bedingung, daß ſie binnen einer kur⸗ 
zen Friſt ein Loͤſegeld von 20,000 Plaſtern bes 
zahlen, ihr Leben. Der paͤbſtliche Nuntius zu 
Paris, welcher dieſe Umſtaͤnde auf den Grund 


einer von der roͤmiſchen Propaganda ihm zuge⸗ 


gangenen Benachrichtigung zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht hat, bemerkt dabei, daß dle 
Glaͤubigen zu Rom zwar bereits eine Collecte 


veranſtaltet haben, deren Ertrag zur Befrelung 


jener Juͤnglinge, die das Maͤrtyrerthum nicht 


ſcheuen, beſtimmt iſt, daß indeß an des von 


dem Paſcha verlangten Summe noch 10,000 
SBiafter fehlen. Chriſtlichgeſinnte Perſonen wer⸗ 
den deshalb zu fernern Beiträgen zu dieſem 
wohlthaͤtigen Werke aufgefordert und es wer⸗ 
den eine Anzahl Pariſer Notare genannt, die 


zu deren Empfaugnah me bereit find, 
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Mabrit, vom 25. Auguſt. 

Se. Maj. der Koͤnig haben den 18ten d. in 
St. Ildefonſo ein Decret erlaſſen, wodurch 
allen Militairbehoͤrden der Provinzen befohlen 


wird, jeden Empoͤrer, der bewaffnet ergriffen 


wird, auf der Stelle erſchießen zu laſſen. 


Das Journal von Granada meldet, der dor“ 


tige Polizey⸗Jutendant habe den Mitgliedern 
der vormaligen conflitutionellen Armee, de! 
ſaͤtulariſirten Moͤnchen und allen, welche keine 
Unterhaltsmittel darthun koͤnnen, befohlen, 
binnen drey Tagen die Stadt zu verlaſſen. 
Jede oͤffenkliche oder heimliche Verſammlung 
don mehr als 3 Perſonen tft bey 200 Ducaten, 
im Wiederholungsfall aber bey fünffaͤhriger 
Galeeren⸗Strafe verboten. Es haben in Folge 
dieſes Befehls ſehr viele Verhaftungen ſtatt 
gehabt, und in Carthagena allein ſind in der 
Nacht vom sten auf den gten d. 103 Perſo⸗ 
nen eingezogen worden. 

Die Regierung welche die Umtriebe der Kr 
volutlonafrs nicht aus den Augen verlaͤßt, if 
entſchloſſen, eine beſondere Commiſſton zur 
Beaufſichtung derjenigen Perſonen zu errichten, 
die es fich zum Geſchaͤft machen, durch Ver“ 
breitung falſcher Nachrichten, zumal unter dem 
leichtglaͤubigen Laubvolk, Unruhen zu erregen. 


Einige Händel die in Catalonien ſtatt ger 


funden, waren bier falſch ausgelegt worden. 
Es find durchaus keine conſtitutſonellen Bewer 
gungen, welche ſich in dieſem Theil von Spa⸗ 
nien gezeigt haben. Die Moͤnche ſcheinen die 
vorzuͤglichſten Anſtifter jener Unruhen geweſen 
zu ſeyn, und man verſichert, daß fie die Ueber 
gabe Cardona's an die Franzoſen hoͤchſt ungern 
fehen, Gewiß if es, daß die Kloͤſter überall 
in großer Thaͤtigkeit find. Die Kapuziner von 
Olot haben ſich foͤrmlich bewaffnet; eben ſo die 
von Mantefa, welche ihr Kloſter zugleich bes 
feſtigen laſſen. 


Briefe aus Gibraltar vom sten d. verſichern, 


daß die Conſtitutionellen nach ihrem Einzug in 
Tarifa, daſelbſt die Moͤnche, Prieſter und Re⸗ 
gierungsbeamte hätten umbringen laſſen. Der 
ehemalige Deputirte bei den Cortes, Romeo 
Alpuento, welchrr ſich dort Ange hatte, 
iſt auf der Straße in Tarifa umgebracht wor⸗ 
den, ohne daß man die Urfache davon kennt. 


Na cher es, 


Nachtrag zu No, 108, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


London, vom 30. Auguſt. 

Der König wohnt fortwährend zu Windſor. 
Seine Kraͤfte haben dergeſtalt wieder zugenom⸗ 
men, daß er (was feit langer Zeit nicht ges 
ſchehen) wieder einen Spazierritt gemacht hat. 

Ein beim Bau des Schloſſes zu Windſor ber 


ſchaͤftigter Arbeiter hat einen Ring in der Erde 


Mendoz unterzeichneten Obligationen unver⸗ 


engliſchen 
Die beſprochene 
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gefunden, der dem König Heinrich dem aten 
von England gehört hat. \ 
Neulich hatten Boͤſewichter verſucht, das 
Exeter Schauſpielhaus waͤhrend der Vorſtel⸗ 
lung in Brand zu ſtecken. Ihr Vorhaben iſt 
indes noch zu rechter Zeit bemerkt und vereitelt 
worden. 

Wir ſind ermaͤchtigt, heißt es im Courier, 
anzuzeigen, daß die Columbiſche Regierung 
darin gewilligt hat, die durch Hrn. Luis Lopez 


kürzt auszuzahlen. Das diesfallſige Arrange⸗ 
ment iſt zu Bogota durch die Vermittelung des 
Confuls zu Stande gekommen. 
Abreiſe des Infanten Don 
Francesco nach Mexico findet hier Glauben. 
Man haͤlt es bei der gegenwaͤrtigen Lage der 
Dinge, die, ohne Beiſtand anderer Mächte, 
es Spanien wohl unmöglich machen duͤrften, 
ſeine Kolonien auf die Dauer ſich zu unterwer⸗ 
fen, für einen richtigen und ausfuͤhrbaren 
Plan, einen ſpaniſchen Prinzen in Mexico auf 
den Thron zu bringen, wodurch die Reiche 
Mexico und Spanien auf lange Zeit binaus 
derbunden bleiben wuͤrden. Vlellelcht daß der 
neue Fürft beiden Partheien in Mexico durch 
eine liberale Verfaſſung genugthut. 

Nach Briefen aus Kadir vom 15. hatten ſeit 
dem Sonntage zuvor uͤder 800 Konſtitutionelle 
Kadi heimlich verlaſſen, um zu den Inſurgen⸗ 
ten zu ſtoßen; einige Boote waren jedoch von 
den franz. Schiffen beſchoſſen und zuruͤck⸗ 
getrieben worden. Der Stadtrath hielt gehei⸗ 
me Zuſammenkünfte. In den Proclamatio⸗ 
nen, die die Konſtitutionellen reichlich uͤber 
das Königreich ausſtreuten, erwaͤhnten fie der 


Verfaſſung gar nicht, ſondern blos der von 


bedraͤngten Unabhaͤn⸗ 


den Franzoſen angeblich 
um fo auch die Roya⸗ 


gigkeit des Konigreichs, 


len zu gewinnen. 


a 


Vom 13. September 1824. 


Der Courier ſtellt uber das verungluͤckte 
Uuternehmen einiger Fran) 55 Revolutionairs 
in Andaluſten folgende Betrachtungen an. Die 
Angelegenheit von Tarifa iſt nur wichtig, um 
daraus zu entnedmen, was man für die Zu⸗ 
kunft in jenem Lande erwarten kann. Wenn 
die Conſtitutionellen im Angeſicht des franzoͤſi⸗ 
ſchen Heeres in Spanten irgend ein Unterneh⸗ 
men zu Gunſten ihrer Sache wagen, was wird 
nicht erſt dann geſchehen, wenn die Oecupa⸗ 
tionsarmee abzieht? Oder andererſeits, wann 
ſoll dieſer Zeitpunft eintreten, wenn noch Erelg⸗ 
niſſe dieſer Art vorkommen, die die fernere Ge⸗ 
genwart jener Armeen fo ſehr rechtfertigen. — 
Frankreich unternahm den Krieg gegen Spa⸗ 


nien urfpränglich, um den Frieden in jenem 


Lande wieder herzuſtellen, und um dieſen Zweck 
zu erreichen, glaubte man, ſey es genug, den 
König wieder zum Genuß feiner Freiheit zu 
verhelfen. Dies gelang, und der König kehrte 
iu feine Hauptſtadt zuruͤck, allein Spanien blieb, 
wie vorauszuſehen war, in convulſiviſcher Bes 
wegung von einem Ende bis zum andern. Dar⸗ 
aus ergab ſich die Nothwendigkeit, dieſes Land 
eine Zeitlang militairiſch beſetzt zu halten, da⸗ 
mit die Gemuͤther Zeit gewoͤnnen, ſich zu be⸗ 
ruhigen, und Herr Canning ſelbſt mußte un⸗ 
ter den obwaltenden Umſtaͤn den die Angemeſſen⸗ 
heit dleſer Maaßregel auerkennen. Beinahe 
ein Jahr iſt nunmehr verfloſſen, ſeit der kauf 
der Dinge das Schickſal der Halbinſel in Frank⸗ 
reichs Haͤnde gelegt bat. Es entſteht jetzt die 
Frage, ob während diefer Zeit irgend ein we⸗ 


ſentlicher Schritt zur Erreichung der als Zweck 


angekündigten innern Beruhigung geſchehen iſt. 
Wie lange ſoll dieſe Oecupation noch dauern? 
Viellelcht bis Spanten beruhigt ſeyn wird? 
Dann duͤrfte Spanien in jeder Hinſicht zur 
franzoͤſiſchen Provinz werden, - 

Unſere wichtigſte, und zwar eine wahrlich 
ganz unerwartete Neuigkeit erhielten wir vor⸗ 
geſtern durch die Jamaſka Zeitungen vom 19ten 
Juli, auf dem Grunde einer amtlichen, aus 
der peruanifchen Praͤfectur des Departements 
Truxillo, (Bolivars Hauptquartier damals 
noch) am 13. May an die Intendanten der 


columbiſchen Provinzen erlaſſenen Benachrich⸗ 


tigung, daß General Dlaneta, der bisherige 
heftige Royalfſt, nachdem er den General Car⸗ 
ratala, welcher ihm mit gleicher Macht (jeder 
3000 Mann) gefolgt, geſchlagen und zum Ge⸗ 
fangnen gemacht, ſich für die peruaniſche Unab⸗ 
haͤngigkeit erklaͤrt habe. Dies ereignete ſich in 
Ober⸗Peru, mehrere 100 Miles von Bolivars 


Hauptquartiere ab, der alſo noch keinen Nutzen 


Regierungs⸗Zeitung kundgemacht. 


davon hatte ziehen koͤnnen. Es wurde am zien 
Inni in Panama durch eine außerordentliche 
Bolivar 


wollte ſeinen Feldzug fruͤh im Juni eroͤffnen. 


In einem Schreiben aus Madrit vom ꝛ2ten 


d. M. findet ſich Folgendes: Eine nicht allge⸗ 


— 


Operation zu unterſtuͤtzen. 


mein bekannte, aber fuͤr authentiſch zu haltende 
Thatſache iſt es, daß das Schiff Aſia von 64 
Kanonen und die uͤbrigen vor einigen Monaten 
aus dem Hafen von Cadix, mit Truppen an 


Bord ausgelaufenen Schiffe, von der ſpani⸗ 


ſchen Regierung den ſpeziellen Befehl hatten, 
ſich zunaͤchſt nach Callao zu begeben, und da⸗ 
ſelbſt die zur Wiedereroberung Uma's beſtimm⸗ 
ten Truppen ans Land zu ſetzen. 

Ferner ging ihr Befehl dahin, auf den Fall, 


daß Callao bereits in den Händen der Noyali- 
ſten, und daß die Parthei derſelben ſtark genug 


ſeyn ſollte, ſich ſelbſt zu halten, ohne Verzug 
nach Acapulco zu ſegeln und ſich dieſes Platzes 
zu verſichern; von da aber ſollten die Truppen, 
durch eine raſche Wendung, ſich nach Mexiko 
begeben, und die koͤnigl. Regierung daſelbſt 
wieder herſtellen, in der Erwartung, daß man 
demnaͤchſt direkt aus Spanien Verftärkung nach 
dem Golf von Mexico abſenden werde, um dieſe 
U n. Es koͤnnte leicht 
ſeyn, daß dieſe Expedition mit der Unterneh⸗ 
mung Iturbides und mit den letzten Bewegun⸗ 
gen in Guadalaxara in Verbindung ſtande. 

In dieſen Tagen iſt hier ein Reiſender ange⸗ 
kommen, welcher Lima am 1. April verlaffen, 
und auf ſeinem Wege durch Peru zu verſchie⸗ 


denen Malen mitten durch Bolivar's Armee 
Er verſichert, daß die Colum⸗ W 


gekommen iſt. 


biſchen Soldaten ſehr zahlreich, ruͤſtig, und 


wohl disciplinirt find, Derſelbe Reiſende ſchreibt 


die Unfälle, welche Bolivar betroffen, der Ei; 


ferſucht der Peruaniſchen Generale zu, denen 


es unerträglich iſt, den Columbiſchen Praͤſi⸗ 
denten als ihren Diktator zu ſehen. Außerdem 
hat das gefliſſentlich unter den Individuen ver⸗ 
breitete Geruͤcht, Peru ſey dazu beſtimmt, eine 


Provinz Columbiens zu werden, vlele Einge⸗ 


orne veranlaßt, in die Reihen der ropaliftifcher | 


Truppen zu kreten, dergeſtalt, daß die ſpanl⸗ 
ſchen Generale ſich an der Spitze einheimiſcher 


Truppen befinden, waͤhrend Bolivar mit frem 


den Truppen für die Unabhaͤngigkelt Peru’? 
fich t. Ber. 
Wie man aus Mexiko vom 20. Juni meldet , 
herrſchten Krankheiten in dem Fork Ulloa, und 
auf Havanna erwartete man mit jedem Augen; 
blicke die Ankunft ſpaniſcher S 
niſche und fremde Schiffe, die am 19. Juli ven 
dieſem Hafen abſegelten, wurden von einer 
franzoͤſiſchen Fregatte escortirt. f 
Zufolge der letzten Nachrichten aus Madras 
haben die Birmanen an der Grenze von Ben⸗ 
galen 11 Forts errichtet, welche durch 10,000 
Mann vertheidigt werden. Die Regierung lit 
entſchloſſen, eine Expedition auszuruͤſten, an 
der alle drei Praͤſidentſchaften Theil nehmen 
ſollen. Bengalen wird 12000, Madras 6009 
und Bombay 2000 Mann ſtellen. Es war den 
Truppen Befehl ertheilt, den 26. Mai‘ nach 
Madras aufzubrechen und die Einſchiffung ſollte 
den 10. Juni ſtatt finden. 
Andern Nachrichten aus Calcutta vom 'gten 
Maͤrz zufolge ſollte die große Expedition, mel 


che nach Chedoba beſtimmt ward, ſich nach Pan⸗ 


gaon und von da nach Amrapoore, der Haupt⸗ 
ſtadt des birmaniſchen Reichs begebeu. Die 


zum Transport der Truppen beſtimmten Schiffe 


find mit allem Noͤthigen auf das Reichllchſte 
verſehen, ſowohl was den Unterhalt als was 
die Bewaffnung anbetrifft, und eine zahlreiche 


Artillerie aus Belagerungs⸗ und aus Feldge⸗ 


ſchuͤtz beſtehend, befindet ſich am Bord. — 


Manche find der Meinung, daß eine fo furchts 


bare Expedition nicht erforderlich ſey; da 
indeß darum zu thun iſt, ein ſo ausgedehntes 
Land wie das der Birmanen zu unterwerfen 
und der Verluſt an Menſchen in dieſen Clima⸗ 
ten ſchwer zu erſetzen iſt, ſo kann nicht genug 
orſicht angewendet werden. 

Die geſtrigen Times ſagen: „Wir freuen 
uns, aus einer Quelle, der zu mißtrauen kein 
Grund zu ſeyn ſcheint, zu vernehmen, daß 
wirklich die Grundlage zu einem Handels⸗Trac⸗ 


tat zwiſchen Großbrittannien und den Plata⸗ 


Provinzen zu Stande gekommen ſey und daß 
das Publikum wahrſcheinlich, ſobald die Be⸗ 
dingungen jenes Tractats in jeder Hinſicht zut 


Truppen. Spa“ 


— —— > med r — 


Reife gekommen ſind, einen Repraͤſentanten 


jener Republik, förmlich als bevollmächtigten 
Miniſter beim Hofe von St. James beglaubigt 


und angenommen ſehen wird.““““dd)!)“, 

Hier eingegangene Brlefe aus Konſtantino⸗ 
pel vom 26. Juli melden: „Die tuͤrkiſche Flotte 
ſoll ſich in Mitilene zur Ausbeſſerung, um auf 


einen Angriff wider Samos und andre grie⸗ 


chiſche Inſeln auszulaufen, befinden. Eine 
Abtheilung hydriotiſcher Schiffe mit Brandern 
ſoll auf fie lauern. Das aͤgyptiſche Geſchwa⸗ 
der mit Truppen fol Rhodos erreicht haben, 
um dem Kapudan⸗Paſcha Beiſtand zu leiſten. 
Man nennt auch Hydra und Spetza als Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Angriffs. Von Smyrna und ans 
deren Platzen find Schiffe abgefegelt um ſich 
keiwillig zum Beiſtande für den Kapudan⸗Pa⸗ 


cha anzubieten, welches er aber mit der Erklaͤ⸗ 


kung, allein hinreichend ſtark für alles was er 
beabſichtigte zu ſeyn, abgelehnt hat.“ 


Nach Privatbrieſen aus Zante iſt endlich dle 


erſte Geldfendung von der Griechiſchen Anleihe 
an die Griechlſche Regierung ausgezahlt worden, 


welches eine fehr wohlthättge Wirkung bei den 


verſchiedenen Partheien hervorgebracht hat. 
Die Gelder wurden nur fuͤr den oͤffentlichen 
Dienſt und die nothwendigſten Bedärfniffe vers 
wandt; alle minder dringende und perſoͤnliche 
Anſpruͤche werden ausgefetzt. (Bekanntlich iſt 
ſchon die zweite Geldſendung auf Zante ange⸗ 
ſommen und eine dritte vor 8 Tagen von Eng⸗ 
land abgegangen.) f 


Pen ſa, vom 6. Auguſt. 


Der Kalſer von Rußland wird hier am 14ten 

d. erwartet, und es werden alle Anſtalten zu 
ſeinem Empfange getroffen. Unter andern 
baut der Adel ein koloſſales Gebäude. mit⸗ 
ten in der Stadt auf einem freien Platze, um 
ein geraͤumiges Lokal für etwa 1000 Ballgaͤſte 
am Tage der Ankunft Se. Maß. zu haben. Das 
Gebäude wird gegen 50/000 Rubel koſten. Es 
iſt gezimmert aus aufrechtſtehenden Balken, 


bon außen und innen mit Brettern beſchlagen. 
Vorne iſt ein Frontiſpiz, ruhend auf 8 koloſſa⸗ 


len Saulen. Die Truppen verſammeln ſich 
ier aus den 4 Gouvernements Saratow, Penſa, 


WVoroneſch und Tambow. — Auch Orenburg 


wird das Glück haben den Katfer, auf ſeiner 
| Neiſe ins Innere, zu empfangen. 
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Stockholm, vom 27. Auguſt. 

Der norwegiſche Storthing hat den Antrag 
des Konſuls Konow, Se. Majeftät zu erſuchen, 
bet diplomatiſchen Ernennungen die Norweger 
nicht vorbeizugehen, verworfen, well man ſich 
hierin einzig und allein auf die wohlwollenden 
Geſinnungen verlaffen muͤſſe, wovon Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Nation ſchon fo viele Bewelſe gege⸗ 


ben haͤtten. Ueberdem ſey es nicht bekannt, 


daß bis her Norweger nach ſolchen Anſtellungen 
vergeblich getrachtet haͤtten. 


Rom, vom 21. Auguſt. 


Am ısten, als dem Tage von Mariä Him⸗ 
melfahrt, begab ſich der Pabſt, um durch ſeine 
Gegenwart der letzten Feierlichkeit der Miſſio⸗ 
nen auf dem Platze Navona die Weihe zu er⸗ 
theilen, nach dem Pallaſt Dorla⸗Pamphili, 
den gegenwaͤrtig der ruſſiſche Miniſter, Nitter 
Italinski, bewohnt. Die ganze Geſandtſchaft 
befand ſich unten am Pallaſte, um Se. Hellig⸗ 
keit zu empfangen, die auf den für Hoͤchſedie⸗ 
ſelbe bereiteten Balkon gefuͤhrt wurde. Als 
die auf dem Platze verſammelte unermeßliche 
Menge den Pabſt erblickte, gab ſie laut ihre 
Freude zu erkennen, waͤhrend die Kanonen von 
der Engelsburg und alle Glocken der Haupt⸗ 
ſtadt ſich wahrnehmen ließen. Die Ceremonie 
endigte mit dem gebraͤuchlichen dreifachen Se⸗ 
gen und der feierlichen Verkündigung des vol⸗ 
len Ablaſſes für die Gläubigen, die ihre reli⸗ 


gelsſe Pflichten erfüllt haben wuͤrden. 


Die Weihung des Abrahim Chasciur zum 


Erzbiſchof von Memphis iſt durch den Pabſt 


auf Verlangen des Mehemet⸗Ali, Vicekoͤnigs 
von Aegypten, geſchehen. Dieſes Exeigniß iſt 
fuͤr den katholiſchen Glauben von großem In⸗ 
tereſſe, indem dadurch die Vereinigung der. 
koptiſchen Chriſten mit der roͤmiſch⸗ apoſtoli⸗ 
ſchen Kirche vorbereitet wird. Herr Chascius 
wird einen katholiſchen Prieſter mitbringen, 
welcher als Lehrer der koptiſchen Geiſtlichkeit 
(die überaus unwiſſend iſt) vom Paſcha freie Kork 
und Wohnung und einen Gehalt von 6000 roͤ⸗ 
miſchen Thalern erhalten wird. Der Titel eines 
Marquis von Zaatha war dem Vater des neuen 
Erzbiſchofs vom Paſcha verliehen worden, und 
es iſt dieſes letztern ausdruͤcklicher Wille, daß 


Herr Chascius die Wappen ſeines Nar quiſats 


dein Stern, über den ein Kreuz hervoeragt) 
führe. Es iſt kein geringer Triumpf fur den 
gegenwaͤrtigen Pabſt, daß durch ihn, und dies 
auf den Wunſch eines türkifchen Paſchas, die 
koptiſche (monophyſitiſche) feit dreizehn Jahr⸗ 
hunderten abgeſonderte Chriftenbeit, dem Ka⸗ 
tholicismus wiedergegeben wird. 3295 


Aus Italien, vom 25. Auguſt. 

Am ig ten d. iſt der Herzog von Braunſchwelg 
unter dem Namen eines Grafen von Wahrberg 
von Rom in Turi eingetroffen. 

Die paͤpſtlichen Jaͤger ſind in der Delegatlon 
von Froſinone ſehr khaͤtig gegen die Raͤuber⸗ 
banden. Bei Proſſedi wurde eine ſolche Bande 
zu dem verzweifelten Entſchluß gebracht, einer 
den andern zu toͤdten. Der Kopf des Anfuͤh⸗ 
rers Onorato Drfini wurde eingebracht. "Dies 
ſelbe Abthellung Jaͤger macht jetzt auf die Bande 
des Garbarone Jagd, es find bereits zwei 
Köpfe von dieſer Bande eingebracht. 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 

vom 24. Auguſt. 

Es kommen uns viele äußerſt verworrene 
Verichte aus der Levante uͤber die Seeoperatio⸗ 
nen der Griechen und Tuͤrken zu, aus denen 
wenigſtens fo viel erhellt, daß die Griechen zus 
letzt im Vortheil waren, und daß ſie nach der 
Wiedereroberung von Ipſara der tuͤrkiſchen 
Flotte nicht unbedeutenden Schaden zufägten, 
ohne derſelben jedoch ein regelmaͤßiges Treffen 
liefern zu koͤnnen. Sie haben bis jetzt aber den 
tuͤrkiſchen Großadmiral verhindert, fernere 
Operationen zu unternehmen und ihn gens- 
thigt, ſich auf die Defenfive zu beſchraͤnken. 


Miſſolunghi, vom 7. Juli. 
Wir theilen hier einige Auszüge aus den letz⸗ 


ten Nummern der griechiſchen Ehroniken mit: 


Vom zoſten Juni. Die Tuͤrken von Euripe 


(Negropont) waren kuͤrzlich von dieſem Platze 


ausgezogen, um ſich auf das Feſtland zu bege⸗ 
ben. Schon waren ſie bis an die Grenzen von 
Attika vorgeruͤckt, auf Athen marſchirend, als 
die griechiſchen Truppen, die ihre Bewegungen 
beobachteten, ſie von allen Seiten umzingelten. 


Beinahe 400 Muſelmaͤnner wurden zu Gefan⸗ 


genen gemacht, eine noch groͤßere Zahl aber 
getoͤdtet. 5 f 

Vom 3. Juli. Ein Bericht des Comman⸗ 
danten Saphakas vom 28. Juni, an den Ge⸗ 


iſt, 
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neral⸗Direktor Mautokordätos, enthält Fol⸗ 


gendes: „Der Overbefehlshaber von Rume⸗ 


lien, Derwi 
Bedeckung eines vom Bei von Lariſſa comman⸗ 
dirten Truppencorps, die für diefen Feldzug 
beſtimmten Kriegsbeduͤrfniſſe nach Llanoklade, 
nahe bei Neapatra abgeſchickt. Gleich in der 
erſten Nacht nach Ankunft dieſes Bei entzuͤn⸗ 


dete ein Blitzſtrahl den Thurm, wo dieſe Vor⸗ 
raͤthe waren aufbewahrt worden, und das Ge⸗ 


baͤude nebſt allen Vorraͤthen, dem Bei und 180 
Tuͤrken wurden in die Luft geſprengt. 


Vom 7. Juli. Nach ſpaͤtern Berichten ber 


laͤuft ſich die Zahl der bei dieſer Veranlaſſung 
umgekommenen Tuͤrken auf 400. 


Unſere Grenztruppen, 4500 M. ſtark, haben, 


unter den Befehlen Contagiannis, Saphakas 
und Iſcos, die Stellungen zwiſchen Makro⸗ 
kampt und Savadena beſetzt. Derwiſch⸗Pa⸗ 
ſcha, der zu Neapatra mit 10,000 M. ange⸗ 
kommen ſehn ſoll, ſcheint die Abſicht zu haben, 
auf eine dieſer Stellungen loszugehen. Unſere 
Befehlshaber erwarten ihn daſelbſt, feſt ab 
ſchloſſen, ihm eine Schlacht zu liefern. Sie 


haben ſogar 1500 Mann Eliten-Truppen vor⸗ 


ruͤcken laſſen, um eines feiner Corps, das im 
Dorfe Aga lagert, anzugreifen. 


Buchareſt, vom 15. Auguſt. 


Seit vorgeſtern heißt es hier, in Konſtanti⸗ 


nopel ſey der Pallaſt und alles Eigenthum des 
Kapudan Paſcha's auf Befehl des Sultans un⸗ 
ter Siegel gelegt worden; 
dieſes Geruͤchts, welches indeſſen nach den Vor⸗ 
faͤllen bei Ipſara nicht ganz unwahrſcheinlich 
ſteht zu erwarten. Die gewoͤhnliche Poſt 
mit den Briefen aus Konſtantinopel vom loten 
. ai kann morgen oder uͤbermorgen hier ein⸗ 
treffen. ö N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Paſcha, hat ſo eben, unter 


Die Beſtaͤtigung 


K 


Auch fuͤr dieſes Jahr war Deutſchland ein 


Beſuch Sr. Majeſtaͤt des Königs von England 


zugedacht. In mehreren eigenhaͤndigen Schrel⸗ 


ben des Monarchen an ſeine durchlauchtigſte 
Schweſter, die Frau Landgraͤfin von Heſſen⸗ 


Homburg, hat derſelbe wiederholt den Wunſch 
und die Abſicht geäußert, auch den ſuͤdlichen 
Theil Deutſchlands mit, feiner Gegenwart zu 
begluͤcken. Doch iſt es nicht wahrſcheinlich, 


daß ſolches noch in dieſem Spaͤtſommer geſche⸗ 


hen werbe, wogegen man in der Reſidenz Hom⸗ 
kurg die Hoffnung hegt, Se. Majeſtaͤt daſelbſt 
das naͤchſte Jahr zu ſehen, bis zu welchem Zeitz 
funkte auch die großen daſelbſt in Bau befind⸗ 
lichen Bade⸗Anſtalten vollendet ſeyn ſollen. 


Ein durch Sir Hartford⸗Jones an den Shach 
von Perſien geſendetes Schreiben des Königs 
von England, iſt waͤhrend der ganzen Reiſe 
der Geſandtſchaft durch Perſten, auf einem 
Palanquin getragen, und durch zehn Mann 
indiſcher Truppen, unter Anfuͤhrung eines Of⸗ 

tiers, escortirt worden. Daſſelbe wurde 
nicht anders als unter dem Schall der Trompe⸗ 
ten von der Stelle genommen und wieder nie⸗ 
dergelegt. Wenn die Karavane Halt machte, 
ſo wurde das koͤnigl. Schreiben unter ein Eh⸗ 
tenzelt gebracht und eine goldene Decke dar⸗ 

Über ausgebreitet. 


beimdꝛiederſetzen demſelben dendkuͤcken zukehren. 


Die Memoirs of Goethe (Aus meinem Leben, 
von Goͤthe) haben nicht nur in London, ſon⸗ 
dern auch überall in England, noch mehr aber 
in Schottland, einen aͤußerſt großen Abſatz ge⸗ 
funden. Eine Kritik der bis jetzt erſchienenen 
zwei erſten Bände im New Monthly Magazine 
beginnt ſo: „Es giebt keinen lebenden Schrift⸗ 
ſteller, der in der Literatur des letzten halben 
Jahrhunderts einen ſo großen Raum einnimmt, 
und ſich in fo mannichfaltigen, und dem Anz 
ſchein nach ſo entgegengeſetzten Zweigen ausge⸗ 
Be hat, als Goͤthe. Der Verfoſſer des 


zauſt, des Werther, des Goͤtz von Berlichin⸗ 


gen, hat dem Geiſt der Zeit eine neue Richtung 
gegeben, und wir begrüßen daher mit großer 
Freude die Erſcheinung ſeiner Memoiren — des 
Werks und der Unterhaltung ſeines Alters — 
in einem engliſchen Gewand.“ 


Aus den Memoiren Fouchss lernt man ihn 
ganz genau kennen. Man möchte ſagen, er 
wolle nur ſeine Klugheit und Faͤhigkeit zeigen; 
alles Uebrige geht ihn wenig an. Das Werk 
deginnt mit der Erklärung Fouches, daß man 
ihn nicht perſoͤnlich fuͤr die Revolution, fuͤr 

deren Ausſchweifungen, noch auch ſelbſt für die 
Dictatur verantwortlich machen koͤnne. Die 
Schuld liege an denen, die während 40 Jahren 


) Eine Schildwache ſtand 
mit bloßem Saͤbel daneben, und niemand durfte 


vergraben. 


N 


ſich als Verehrer Voltalre's und Nouffeaw’s ges 
zeigt. Es würde, behauptet er, keinen 14ten 
Jull gegeben haben, wenn die 12 Generäle und 


Truppen ihre Schuldigkeit gethan haͤtten. Be⸗ 


ſenval habe in dem entſcheidenden Moment, 
dem beſtimmten Befehl des Koͤnigs entgegen, 
zum Ruͤckzug ſchlagen laſſen, anſtatt auf die 
Meuterer los zu gehen. Fouchs hielt ſonach 
die Richtung des Jahrhunderts nicht für un⸗ 
widerſtehlich; feine feſte, ſelbſt gegen Napo⸗ 
leon ausgeſprochene Meinung war, daß Lud⸗ 


wig XVI. noch gelebt und regiert haben würde, 


NE er die National⸗Verſammlung aufgelöft 
aͤtte. 77 


Herr Kemble, ſagt man, wird nach Deutſch⸗ 
land abreiſen, um Herrn Maria von Weber die 
Stelle eines Muſikdirektors am Coventgarden⸗ 
Theater anzutragen. 


. / TEE 
Man hat Hoffnung, bald das Tagebuch bes 
verſtorbenen Belzoni zu erhalten, welches ge⸗ 
genwaͤrtig im Beſitz des Herrn Fell, Super⸗ 
cargo's der Brigg Caſter iſt. a 


In England find die Liebhaber von Munzen 
aus dem vorigen Jahrhundert, fo begierig, 
und bezahlen fie fo theuer, daß man verſucht 
werden moͤchte, ganze Buͤchſen voll Schillinge 
und Pfennige für das naͤchſte Jahrhundert zu 
Die Stuͤcke aus der Sammlung 
des verſtorbenen Bankiers Dimsdale gingen zu 
unerhoͤrten Preiſen weg: Ein Zwanzigſchilling⸗ 
ſtuͤck von Karl dem Erſten zu 14 Pfd. Sterl. 
(98 Thaler); ein Souverain von Eduard VI. zu 
einem gleichen Preiſe; eine goldene Medaille, 
die Königin Eliſabeth vorſtellend, 117 Gran 
ſchwer, zu 214 Pfund (150 Thlr.); ein Fuͤnf⸗ 
guineenftüc der Königin Anna zu 34 Pfd. (238 
Thlr.); ein Fuünfpfundſtuͤck von Karl dem Er⸗ 
ſten kam auf 40 Pfd. (283 Thlr.); eine goldene 
Medaille mit dem Bildniffe der Königin Maria 
auf 63 Pfund (441 Thaler), und eine Drforder 
Krone, mit dem Vildniß Karls I. zu Pferde 
und der Anſicht der Stadt unter dem Pferde, 


iſt ſogar bis auf 69 Pfd. Sterl. (483 Thaler) 


getrieben worden. 


Untängft hatte der Gouverneur von Pondi⸗ 
chery eine Kokusnuß auf ſeiner Tafel, deren 
Schaale ſo groß iſt, daß man jetzt eine Sup⸗ 


ane für 80 Eouberts daraus gemacht 
f. 5 N a . 1 
—— — — — 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir uns, Verwandten und Freunden g 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln den 9. September 1824. 5 
Gebauer, Kgl. Regierungs⸗Calculator. 
Emilie Gebauer, geborne Dziatzko. 


Entfernten Verwandten und Freunden beehre 
ich mich die gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Knaben ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, Breslau den 9. September 1824. 
Fr. von Teichmann, K. Kammerherr. 


Am roten d. M. wurde meine Frau, geborne 
Hollmann, von einem geſunden Mädchen 
gluͤcklich entbunden, welches ich theilnehmen⸗ 
den Freunden hiermit ergebenſt bekannt mache. 

Friedr. Loͤſch. 


Mit dem ſchmerzlichſten Gefühle zeigen wir 
hiermit unſern auswaͤrtlgen Anverwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an, daß am 29. Au⸗ 
guſt unſer einziges Kind und Sohn, Alexa n⸗ 
der Jofepb, in einem Alter von 8 Monaten 
ſein zeitliches Daſeyn an Folgen des Steck⸗ 
flußes vollendete. Sommerſchloß Opatowek 
bei Kaliſch den 31. Auguſt 1824. 

Franz v. Wynder, V. Koͤnigl. 
Hofgaͤrtner. 

Joſepha o. Wynder, gebohrne 
v. Czarnocka. 


In der Nacht vom roten zum ııten ſtarb 
meine ‚geliebte aͤlteſte Tochter Auguſte, wel⸗ 
ches ich theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten unter Verbittung von Beileidsbezei⸗ 
gungen ergebenſt anzeige. 2 

Breslau den 13. September 1824. 
ere Profeſſor Madihn. 


Zur ſtillen und guͤtigen Theilnahme zelgen 
wir unfern lieben Anverwandten und Freunden 


hierdurch ergebenſt an, daß es Gott gefallen, 
den x. September 1824 unfer geliebtes juͤng⸗ 


ſtes Kind, Bertha, 4 Monat und 8 Tage alt, 
and den gten d. M. unſere hoffnungsvolle, 


Wilhelmine, in dem angenehmen Alter von 

drei Jahren 2 Monaten, an den 

Keuchhuftens und hinzugetretenem ZJahnfieber, 

zu unſerm tiefen Schmerz aus diefer Zeitlichkeit 

in die frohe Ewigkelt zu rufen. 

Lampersdorf den 18. September 1824. 

N Feiſt, Amtmann. 3 
Carol. Feiſt, geb. Becker. 


ih a d e 

Montag den z3ten: Die Italienerin in 

lgier. Oper. 

Dienſtag den ten: Liebes Intrlguen auf 
der Frankfurter Meſſe. Poſſe in ı 
Akt nach Julius v. Voß neu für die Bühne be⸗ 
arbeitet, — Das Hausgeſinde. Oper. 

Mitt woch den ısten: Italleniſche Oper? L’a- 
mante Curtato. Muſik von Roſſinſ. 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 


Pr. Courant 


em 


vom 11. Septbr. 1824. Briefs Geld 
Amsterdam in Cour. à Vista — — 
ier 2 M. — 144 
Hamburg BSC . à Vista 1314 — 
Dittes 39a Ts 4 W. u 25 
ITT 2 M. — [150% 
London p. 1 Pf. Sterl. [ 3M. 63 — 
Paris. p. Zoo Francs. 2 M. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. j A Vista | — 1033 
Ditio Messe — 103 
Augsburg 2 M. = 1035 
Wien in 20 Rt.. à Vista! — 
Diisgs 4 M — 10385 
Berlin ir ne a Vista — 992 
Dit rar. 2 M. ee 
— — 
Holländische Rand- Ducaten 97144 — 
Kaiserliche F 97% — 
Eriedrichs- et Augustd er 153 es 
c HS — 1743 
Berl. Banco Obligationen — 89 
Staats- Schuld- Scheine . DER 87 — 
dito Prämien dito BR 15 be 
Preuss. Engl, Anleihe , . ... = — 
— SE dito neue 2 
Churmärk, Landsch. Obligationen] — — 
Dang. Stadt- Obligatioren 2 = 
Wiener g pCt, Mezallig. 97 
dito Einlssungs- Scheine 4232 — 
Breslauer Stedt- Obligationen — 104 
dito Gerechtigkeit dito 93 m; 
Tres. Scheine C 100 2 
Ptandbriefe von ı000 Rthlr. | 105 31 
Ditto n 204 — 


—ͤ —-—— 


0 


Folgen des 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitunzs-Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
ER Buchhandlung iſt zu haben: BEER x 

Luden, H., allgemeine Geſchichte der Voͤlker und Staaten. ar u. zr Theil. 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Woltmann's, K. L., ſaͤmmtliche Werke, herausgegeben von feiner Frau. 7te Liefr. rr Bd. 

gr. 8. Leipzig. er Erler 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Hof, A. F., die Reiſe in die Heimath. Miscellen aus dem Gebiete der Moral und Pfſycho⸗ 


logie. 8. Deſſau. Ackermann 5 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Stahmann, Fr., der Eremit in den Todtenhoͤhlen von Egypten. Roman. 8. Deſſau. Acker⸗ 
mann. ö 5 23 Sgr. 


Grimm, L. E., Bildnisse Göttinger Professoren. Nach dem Leben gezeichnet und radirt. 
kol. Göttingen. Dieterich. B 4 Rihir. 5 Sgr, 
Kriegs- Scenen aus den Jahren 1818, 14, ı5. Vier Darstellungen. quer fol. Berlin, Lu- 
deritz. . 2 Rthlr. 8 Sgr. 
‚Beschäler, aus dem Grofsherzogl. Meklenb, Schwerinschen Landgestütt zu Redeän in 
N 6 Blatt. quer fol. Ebend. ; 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Rauch, C., vier Standbilder preussischer Feldherrn, angefertigt auf Befehl Sr. Majestät 
des Königs. Nebst Rauchs Bildn. fol. Ebend. 1 Rthlr. 
Deutschlands berühmte Schriftsteller in getreuen Bildnissen, 1s Heft, Fol, Ebendaselbst. 


: : - 2 Rthlr, 8 Sgr. 
Ansichten vom Rhein. 38 Heft, bestehend in 6 Blatt. gr. 4. Ebend. 25 Sgr. 


Setreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 11. Septbr. 1824. 
Weitzen ⸗Rthlr. 24 Sgr. 11 D'n. — ⸗Achlr. a1 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 6 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 17 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 11 D'n. 
Gerſte -Kthlr. 12 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 10 Sgr. 3 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 10 Sgr. 10 D'n. — ⸗Rthlr. 9 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthlr. 8 Sgr. 11 D'n. 


— — 


N An gekommene Fremde. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf Bluͤcher v. Wahlſtatt, Major, von Zauche; Herr von 
Schweinltz, Hauptmann, von Raute; Hr. Bauch, Kaufmann, von Glogau; Hr. Ribarz, Kaufmann, 
von Wien; Hr. Bredemeyer, Kaufmann, von Bremen; Hr. Portius, Kaufmann, von Leipzig; Hr. 
Grobms, Kaufmann, von Glatz. — Im Rautenkranz: Hr. Keibel, General⸗Major, von Ber⸗ 
Un; Hr. Wltowsky, Obriſt⸗Lieut.; Hr. Keibel, Kaufmann, von Berlin; Hr. Miſchker, Ober⸗Berg⸗ 
Amts, Caſfirer, von Brleg; Hr. Baron v. Kettler, Rittmelfter, von Kunzendorf; Hr. Mende, Avor 
tdheker, von Frankenſtein; Hr. Steiner, Kaufmann, von Brieg; Hr. Kuntze, Oberamtmann, von 
Langendorf. — In der goldnen Gans: Hr. v. Reibnitz, Major, von Hoͤckricht; Hr. Treut⸗ 
ler, Kommerzien⸗Kath, von Waldenburg; Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Strehlen; Hr. v. Pritt⸗ 
witz, Landrath, von Gels; Hr. Graf v. Sandretzky, Reglerungsrath, von Bankwitz; Hr. Heller, 
Oberamtmaunn, von Egelitz; Hr. Koch, Juſtiz⸗Commiſſ., von Neſſſe. — Im blauen Hlrſch: Hr. 
v. Nieszkowsky, Partlk., von Kaliſch; Hr. Schulz, Dokt. Med., Hr. Kocher, Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, 
von Leobſchuͤtz; Hr. Rabe, Reglerungs-Director, Hr. Hubner, Regierungsrath, beide von Berlin; 
r. v. Weger, Major, von Tarnowitz; Hr. Roſenmeyer, Regiments Chirurgus, von Berlin; Herr 
lchter, ZuftiyNarh, von Roſenberg; Hr. Campe, Hauptmann, von Glogau. — Im goldnen 
Daum: Hr. Brleſemann v. Nettig, Ruß. Obriſt, von Warſchau; Hr. Ulfers, Dokt. Med., von 
Brieg. — In den drei Bergen: Hr. Graf v. Poninsky, von Slebeneichen; Hr. Käufer, Forſt⸗ 
rath, von Frankenſtein. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Schlleben, Landratb, von Stargardt; 
Hr. v. Klicky, General, von Polen; Hr. Graf v. Burghauß, Major, von Muͤlatſchuͤtz; Hr. Dietrich, 
Paſtor, von Leubuſch. — Im Hotel de Pologne: Hr. Schliwa, Apotheker, von Koſel; Hr. 
Wietſchke, Apotheker, von Snadenfeld. — Im weißen Storch: Hr. v. Chappuis, Odriſt, von 
Dornau; Hr. Graf v. Pfeil, von Johnsdorf. — In zwei goldnen Löwen: Hr. Fritſch, Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts: Direktor, Hr. Doktor Schmieder, Rector, 31. Sauermann, Profeſſor, Hr. Lud⸗ 
wig, Apotheker, Hr. Weigand, Lehrer, ſaͤmmtlich von Brieg; Hr. Vogt, Kaufmann, von Berlin. 
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— Jun den drei Hechten: Hr. Marſeli, Sußitiarius, von Pro Hr. Peuker:, Oberamt 
manu, ven Oppeln; Hr. Neumann, Kaufmann, von Falkenberg. — Im Br, nen Löwen: Hr. 
v. Einfendorf, Capitalu, von Namslau. — In der großen Stube: Br. Grundmann, Guts“ 
beſitzer, Hr. Coͤſter, Oberamtmann, beide von Jakobsdorf; Hr. Marks, Stadtrichter, von Marten? 
berg. — Im golden Schwerdt (Nicolaithor): Hr. Hotzwich, Kaufmann, von Stettin. — 
Im Prlvat Logls: Hr. Graf v. Praſchma, von Falkenberg, No. 1738; Hr. v. Prittwitz, Kam⸗ 
merhert, von Minkowsky, Hr. v. Schmettau, Kammerherr, von Schilkowitz, beide No. 29665 Hr. 
Klau, Hr. Stolppe, Kaufleute, von Berlin, No. 904; Hr. Scholz, Muſik⸗ Director, von War mz 
brunn, Neo. 5545 Hr. Bek, Ob. L. G. Reglſtrazor, von Rattſbor, Neo. 1844; Hr. v. Kühler, von 
Gros Glogau, No. 6. Nleokal-⸗Thor; Hr. Stapelfeld, Oberamtmann, von Briefe, No. 13. Ohlauer 
N 25 v. Tſchirſchky, von Kobelau, No. 1619; Hr. Rösler, Haupt ⸗Steuer⸗AmtsRendant, von 
eiſſe, No. 1738. ner 


— f 
— 
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Bekanntmachung.) Die verehrten Herren Geiſtlichen im Fuͤrſtenthum Oels werden 
als Mitglleder des Selsniſch⸗Bernſeädehſchen Prediger Wittwen⸗Jnſtituts Kraft der Vorschrift 
des Allg. Landrechts Theil II., Titel VI., §. 53. u. ſ. w. ſaͤmmtlich hlerdurch eingeladen, 
Montags als den 4ten October l. J. 9025 zwar Vormittags um 10 Uhr in Oels im daſigen 
Reſourgen Saale ſich einzufinden; woſelbſt über die von den Mitgliedern im Jahre 1817, 1818 
und 1820, ruͤckſichtlich des genannten O. B. Prediger-Wittwen⸗Inſtituts gepflogenen Verhand⸗ 
lungen ein geſetzlich buͤndender Beſchluß gefaßt werden ſoll. Oels den zten Septbr. 1824, 
Ddſe Adminiſtratoren des Oelsniſch⸗Bernſtaͤdeiſchen Predlger-Wittwen-Inſtituts. 


: Michaelis. Teichmann. Juling. Siegert. 


(Dank) inniger Dank naͤchſt Gott den vielen Edlen, deren rettende Liebe geſtern auch 
mie zu Hülfe eilte, und mit größter Anſtrengung und Aufopferung die nahe Feuersgefahr von 
meiner Wohnung abwenden half. Unvergeßlich werden dieſe ruͤhrende Beweiſe achter Freund 

ſchaft und wohlwollender Theilnahme meinem Herzen bleiben. Durch fie wurde der geſtrige 
Schreckenstag für mich elner der erfreulichſten meines Lebens, deſſen Andenken ich noch in der 
ſpaͤteſten Erinnerung fegnen werde. Breslau den 1iten Septbr. 1824. Rahn. 


(Dankfagung.) Allen guten Freunden und Bekannten, welche an dem 10, dieſes Monats, 
bei dem entſtandenen Feuer in der Nachbarſchaft mir zu Huͤlfe geeilt, wie auch denjenigen die 
durch Thaͤtigkeit das zerſtoͤrende Flugfeuer von meinem Hauſe gluͤcklich abwandten, ſagt 
ſaͤmmtlichen Allen ſeinen herzlichen Dank. f Haberkern. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnlgl. Dber s Landes - Gericht von 
Oberſchleſien wird der feit länger als 10 Jahren verſchollene, bis zum Jahre 1782 im Cui⸗ 
raſſier⸗Regiment von Dallwig als Cornet hieſelbſt, und ſpaͤter in polniſchen Dienſten im von 
Radziwilſchen Dragoner⸗Regiment zu Nieswiesz geſtandene Ludwig von Tettau, fo wie deſſen 
vermeintlicher Erbe — der Obriſt von Tettau zu Boͤhmenhoͤffen in Oſtpreußen — oder 
deren ſonſt etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf den Antrag des dem abs 
weſenden Ludwig von Tettau beſtellten Curators, hierdurch oͤffeutlich vorgeladen: binnen 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den arten April 1825 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Scheffler im hieſigen Kolegienhaufe anberaumten Termine 
ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Auweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
der Verſchollene für todt erklart, demgemäß in Anſehung des nach feiner Tochter Marte Au⸗ 
tonie Euphemie von Tettau im hieſigen Depoſitorio befindlichen Vermögens: verfahren und dle 
Exiſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Ratibor den 13. July 1824. 

N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. ’ 

Zu verkaufen oder zu vermiethen) und Termino Michaelis zu beziehen iſt auf 
dem Ringe eine Eckbaude, dem Gewerbe⸗Steuer⸗Bureau gegenüber, Das Naͤhere bei dem Na’ 
gelſchmidt Buͤttner auf dem Neumarkt neben der ſteinernen Bank No. 1442. f 


Beilage 


Beilage zu No. 208. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
— | Vam 13. September 1824. 5 
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(Proclama.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schlefien in Breslau 
werden, auf den Antrag des vormaligen Feld⸗Poſt⸗Sekretair Carl Friedrich Auguſt Mielke 
hie ſelbſt als Erben ſeines hier verſtorbenen Vaters des geweſenen Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Sekretaits 
arl Friedrich Mielke, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die nach dem Atteſte des Koͤ⸗ 
zig Preuß. General: Poft+ Amts d. d. Berlin den 6. Januar 1824 wörtlich alſo gelauteten 
Recognition: ö 8 . BR, 
8 „Dem Ober⸗Poſt⸗Sekretair Carl Friedrich Mielke in Breslau, wird uber dle von ihm 
„durch Verpfaͤndung der 4 ſchleſiſchen Pfandbriefe No. 50 auf Wilkau uͤber 100 Rthlr., 
No. 42 auf Zaudiz über soo Rthlr., No. 23 auf Klein⸗ Jaenowitz über 100 Rthlr., 
vo. 310 auf die Herrſchaft Ujeſt über 200 Nthlr., auf fuͤnfhundert Thaler hoch gelei⸗ 
„ ſtete Amts⸗Caution der Necognitions⸗ Schein hiermit ertheilt. Berlin den 24ſten 
„ öMaͤrz 1820. Koͤnigl. Preuß. Generals Poft- Amt, 
(und wobei bemerkt worden, daß fich die darin bezeichneten Pfanddriefe noch in der General⸗ 
Poſt⸗Kaſſe befinden, jedoch mit der Verſchiedenheit, daß ſtatt des von der ſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft zuruckgeforderten Pfandbriefs No. 42 auf Zaudiz uͤber 100 Rthlr. ein Pfandbrief auf 
Audig und Dielau, O. S. No. 26. über 100 Rth lr. uͤberſendet worden iſt): als Eigenthuͤmer 
ſſtonarien, Pfand⸗ oder fonſtige Briefs Junhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert: dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten pe remtoriſchen Termine 
den ısten October 1824 Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſario, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hr. Coeſter, auf hiefigem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in 
perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, auf den Fall 
der Unbekanntſchaft unter den Giefigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz⸗Commiſſions-Rath 
Koblitz, Morgenbeſſer und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden) ad protocollum 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in 
dem angeſetzten Termine keiner der etwantgen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben mit 
ihren Anfprüchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, das verloren gegangene Inſtrument für amertiſirt erflärt, auch werden dem Extrahenten 
Die Pfandbriefe extradirt werden. Breslau den 21. May 1824. er 
k ouͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
(Avertiſfement.) Wir Direkter und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Anz 
trag eines Real⸗Glaͤubigers, das dem Lederfabrikanten Carl Meyer zugehorige, No. 2. auf 
der Bleiche dor dem Sandthore gelegene Grundſtuͤck, welches nach der in unſerer Regiſtratur 
oder bei dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent auf 2442 Rthlr. 
b 3 Sgr. 6 D'. abgeſchaͤtzt ift, öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
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ö Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den 
iezu angeſetzten Terminen, nämlich den gten July c, den zoten September c., beſonders aber 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23ten November d. J. Vormittags um 
ic uhr, vor dem K nigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Vogt in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perfon 
oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daßelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pretecoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofera kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
ird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Zebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilings, dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
ſewohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne 
Produktion der Inſtrumente verfüge werden. Gegeben Breslau ben ten April 1824. - 
Direktor und Juſtiz⸗Näthe des Königl, Gerichts hieſtger Haupt⸗ und Nefidenz> Stadt 
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(Bekanptmachung.) Da in dem am 28ten Juny c. zur Licitatlon auf das dem Kaufmann 
Lͤſchwitz geherige, sub Nro. 1077/78. auf dem Buͤrgerwerder gelegene Haus angeſtandenen 
peremtoriſchen Termin kein Gebot geſchehen, ſo iſt auf den “trag der Kaufmann Schmidt- 
ſchen Vormundſchaft unter den vorigen Kaufbedingungen ein nochmaliger Bietungs⸗Termin 
auf den 29ten September a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nath 
Ram bach anberaumt worden, zu welchem Termine Kaufluſtige und zugleich Beſiz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤtige hiermit eingeladen werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau den aten July 1824. f Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗ 
Guͤther⸗Amt wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß das auf Antrag eines Real⸗Credi⸗ 
toris sub hasta geſtellte, und auf 6319 Rthlr. 10 Sgr. Court. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund; 
ſtuͤck sub Nro. 42. auf dem kleinen Schweidnitzer Anger, zur Hoffnung genannt, und welches 
zu einer Gaſtwirthſchaft aptirt iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meifibier 
tenden verkauft werden fol, Termini licitationis ſtehen hierzu auf den 1oten Septem- 
ber, auf den gten November c. und auf den loten Januar 1825 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr an, Kaufluſtige werden daher aufgefordert, in diefen Terminen, befon? 
ders aber in dem letztern, welcher peremtorifch iſt, im Amte zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros 
tocoll zu geben und Hat der Melſt⸗ und Beſtbietende hlernaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn 
ſonſt keine rechtliche Anſtaͤnde obwalten. Gegeben Breslau den 29ten May 1824. kl 

Stadt- und Hospitals Lands Güter Amt. 

Holzverkauf.) Da wir nunmehr auch den ſtaͤdtiſchen Holzhof vorm Oderthore mlt 
allen Sorten von Brennholz in Klaftern geſetzt, verſorgt haben; ſo machen wir ſolches hierdurch 
mit dem Beifuͤgen bekannt, daß dem Stoßmeſſer Meiſter am Holzplatze wohnhaft, der Bert 
kauf des Holzes für denſelben Preis, welcher auf dem Holzhofe vorm Ziegelthore ſtatt findet, 
übertragen worden iſt. Breslau den gten Septbr. 1824. 

5 5 Die ſtaͤdtiſche Holzyofss Verwaltungss Deputation. 
(Holz⸗ und Späne-Berfauf.) Dienſtags deu ragten d. M. Nachmittags um a Uhr 
werden auf dem Stadt⸗Bauhofe vor dem Oderthore mehrere Haufen alten Bauvolzes und 
Spaͤne an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. Breslau den 
ııten September 1824. Die Stadt: Baus Deputation, 

Aufgebot.) Auf den Antrag der Johanna, verwittwete Klitſcher, geb. Heering 
von Fiſchbach, fol das ihr verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument, über ein auf das 
Stattmillerſche, ſonſt Kaufmann Chriſtoph Schulziſche Wohnhaus Nro. 9. allhier, für die 
Siegmund Heeringſche Muͤndel zu Fiſchbach eingetragenes Capital von 380 Rihlr. Courant, 
ex decreto 6ten Juny 1797, Behufs der Amortifation deſſelben, oͤffentlich aufgeboten werden. 
Es werden daher die Inhaber dieſes Inſtruments, deren Erben oder Ceſſionarlen, fo wie alle, 
an daſſelbe irgend einen Anſpruch habenden Intereſſenten hiemit oͤffentlich vorgeladen, in Ter⸗ 
mino den roten Novbr. d. J. Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe entweder in Pers 
fon, oder durch gehörig informirte Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden, ihre Anſpruͤche an diefed 
Inſtrument unter Vorlegung deſſelben geltend zu machen, oder gegentheils zu gewaͤrtigen, daß 
das gedachte Hypotheken⸗Inſtrument amortifirt, das Capital im. Hypotheken- Buche geloͤſcht, 
die ausbleibenden Intereſſenten mit allen ihren Anſpruͤchen gegen den jetzigen und kuͤnftigen Bes 
figer abgewleſen, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt werden fol, Signatum Fried“ 
land den zten September 1824. Das Königl. Stade⸗Gericht. 

(ESdictal⸗Cttatton.) Das Königl, Stadt⸗Gericht von Stroppen ladet den vor circa 
16 Jahren als Riemergeſelle von da auf die Wanderfchaft gegangenen, mlt einem landraͤth⸗ 
lichen Paß verſehenen, Benjamin Gottlieb Otto, welcher etwas ſchwachſinnig war, und nach 
Privat⸗Nachrichten in Eiſenſtadt in Ungarn in Arbeit geſtanden haben fol, von feinem Abgange 
an aber nie eine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte von ſich gegeben, wie feine etwa⸗ 
nige unbekannte Erben und Erbnebmer auf den Antrag feiner Geſchwiſter hiermit vor, binnen 
9 Monaten von heut ab, in die Koͤnigl. Preuß. Lande zuruͤckzukehren, beſonders aber in dem 
auf den 26. Januar 1825 angeſetzten Termine Vormittags um 10 Uhr entweder perſoͤn⸗ 
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lich, oder durch einen geſetzlich fegitimirten Mandatarius auf dem Rathhauſe in Stroppen zu 


| 
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erſcheinen und über fein Außenblelben ſich zu verantworten, im Nichterſcheinungsfolle aber 
wird derſelbe ſodann für todt erklaͤrt, und wenn keine Erben ſich melden, fein Vermögen in 
47 Rthlr. feinen Geſchwiſtern als rechtmäßigen Erben zugeſprochen werden. Trebnitz den 
20, März 1824. Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Stroppen. 

(Edictal⸗Citation.) Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht von Stroppen ladet den zu Oſtern 
1802 als Stellmacher von hier auf die Wanderſchaft gegangenen, mit einem landräthlichen 
Ja verſehenen Carl Benjamin Woiwode und deſſen Erben, welcher im Jahre 18171 im Octo⸗ 
er in Magdeburg, ſpaͤter aber in Zwickau in Arbeit geſtanden, von jener Zeit aber von ſeinem 
eben und Aufenthalte keine Nachricht von ſich gegeben, auf den Antrag ſeiner Mutter Johanna 
harlotte Woiwode hierdurch vor, binnen 9 Monaten von heut ab, in die Koͤnigl. Preuß. 
ande zuruͤckzukehren, beſonders aber in dem auf den 26. Januar 1825 angeſetzten perem⸗ 


toriſchen Termine Vormkttags um 10 Uhr entweder perſoͤnlich oder per Mandatärium Le- 


Sitimatum auf dem Rathhauſe in Stroppen zu. erſcheinen, und uͤber ſein Außenbleiben Rede 
Und Antwort zu geben. Sollte er oder deſſen unbekannte Erben in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, fo wird derfelbe ſodann für todt erflärt, und das ihm zugehörige Vatertheil in circa 
30 Rthlr. ſeiner Mutter als rechtmaͤßigen Erden zugeſprochen werden. Trebnitz den 20ſten 
ar; 1824. Koͤnigl Preuß. Stadt⸗Gericht von Stroppen. 
(Subhaſtation.) Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche⸗ Furſtenthums⸗ Gericht 
macht hiermit offenkundig, daß die Subhaſtation des vor dem Trebniger Thore zu Oels, unter 
Herzoglicher Amts-Jurisdiction gelegenen Freihauſes und Zubehör sub No. 19. des Hypothe⸗ 
kenbuchs, im Wege der Execution wiederholentlich zu verfuͤgen befunden worden. Es ladet 
demnach durch diefe oͤffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche gedachtes Freihaus und Zu⸗ 
behoͤr zu kaufen Willens und vermoͤgend find, ein, in dem hierzu angeſetzten einzigen Bietungs⸗ 
Termine den Iten October 1824 (weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebote, ſie muͤß⸗ 


ten denn noch vor Eroͤffnung des Zuſchlags-Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen wer⸗ 


den koͤnnen) Vormittags um 11 Uhr im hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichte zu erſcheinen und ihre 
Gebote auf gedachtes Grundſtuͤck welches auf 548 Athlr. 20 Sgr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtz: 
worden, vor dem Deputirten des Gerichts Herrn Aſſeſſor Reit ſch zum Protokoll zu geben, wor⸗ 
auf ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbletenden und annehmlich Zahlenden erfolgen und die Lo⸗ 
ſchung der eingetragenen leer ausgehenden Forderungen verfuͤgt werden wird. Die Taxe ſelbſt 
kann in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen werden. Oels den aten Juny 1824. 
(Edictal⸗Citatlon.) Auf den Antrag der Müller Johann Adam Schulzſchen Erben, 
Geſchwiſter Schulz, wird hierdurch von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts deren Bru⸗ 
der, der ſeit 28 Jahren unbekannt abweſende, aus Doͤhringau, Freyſtaͤdtſchen Kreiſes, gebuͤr⸗ 
i oder defjen etwa zuruͤckgelaſſene Erben und Erb⸗ 


tige Müller⸗Gefell, Johann George Schulz, 


nehmer, hierdurch borgeladen, innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſteus in Termino den rt en 


December 18 24 ſich bei dem Gericht entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und wei⸗ 


tere Anweiſung zu gewaͤrtigen; wogegen, wenn er nicht erſcheint, gegen ihn auf Todes⸗Erklaͤ⸗ 


rung und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze, erkannt, und ſeinen Geſchwiſtern 


das im Depofito befindliche Erbe von überhaupt 97 Athlr. 24 Sgr. aus geantwortet werden 
wird. Neufalz in Nieder⸗Schleſien den zten März 1824. Er 
Ober⸗Amtmann Baͤniſchſches Gerichts⸗Amt der Doͤhringauer Guter. Matt hai. 
(Suübhaſtations⸗Patent.) Die dem Fabian Lodzick gehörige, sub No. x. des Hy⸗ 
pothekenbuchs zu Woinowiß, eine Meile von der Kreisſtadt Natibor belegene, am 19. Maͤrz c- 
auf 2563 Rthlr. 10 Sgr. Courant gerichtlich gewuͤrdigte freie Erbſcholtiſey, wozu circa 
168 Preuß. Scheffel Ackerland, 16 Preuß. Scheſſel Wieſewachs und 2 Garten gehören, foll im 
ege der nothwendigen Subhaſtation in terminis den 12. Juli a. c. Vormittags 9 Uhr, den 


155 Sept. a. c. Vormittags 9 Uhr in unſerer Kanzlei auf hieſigem Schloſſe, und peremtorie in 


ermino den 9ten November 3.6. Vormittags 9 Uhr auf gedachter Scholtiſei zu Woinowitz bei Rati⸗ 
bor öffentlich berkauft werden. Wir laden daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen hier; 


in ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebat — inſofern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnah⸗ 
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me erheiſchen — der Zufchiag erfolgen fol, Die Eröſcholtiſet kann ubrigens zu jeder ſchich 
chen Zeit in Augenſchein genommen und die Tare — welche auch dem bei dem Königl. Stadt 
Gericht zu Ratibor affigirten Patente beigeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hierſelbſt eingefeht 
werden. Krappitz den 4. Mai 1824 Gerichts - Ant der Graͤflich von Haugwltzſch 
2 i Alodial⸗Herrſchaft Kornitz. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das dem Lorenz Maindock, gehoͤrige, sub No. 28. des 
Hypotheken⸗Buchs zu Bojanow 1 Meile von der Kreis⸗Stadt Ratibor belegene, am roten Mal 
c. auf 3522 Rthlr. Court. gerichtlich gewuͤrdigte freie Bauerguth, wozu circa 160 Preuß. 
Scheffel Ackerland,) Preuß. Scheffel Wieſewachs und ein Garten gehören, ſoll im Wege 1 
nothwendigen Subhaſtation in Terminis den Sten September c. Vormittags 9 Uh 
den sten November o. * 9 Uhr in unſerer Kanzlep auf hieſigem Schloſſe 
und peremptorie in Termino den 18ten Januar 1825 Vormittags 9 Uhr auf ge 
dachtem Bauerguth zu Bojanow bei Ratibor, oͤffentlich verkauft werden. Wir laden dahet 
zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Beyfuͤgen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot 
— inſofern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erheiſchen — der Zuſchlag erfolgen ſoll⸗ 
Das Bauerguth kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen, und die 
Taxe, welche auch dem bei dem Königl. Stadt⸗Gericht in Ratibor affigirten Patente belgeheftet 
iſt, in unſerer Regiſtratur hierſelbſt eingefehen werden. Krappitz den 28ten Juny 1824. 
Das Gerichts⸗Amt der Graͤfl. o. Haugwitzſchen Allodlal-Herrſchaft Kornig, 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das dem Anton Placzeck gehörige sub Nro. 9. des 
Hypotheken⸗Buchs zu Bojanow, eine Meile von der Kreis⸗Stadt Ratibor belegene, am ꝛ9ten 
May C. auf 2202 Rthlr. 15 Sgr. Kour. gerichtlich gewuͤrdigte freye Bauerguth wozu c.rca 
147 Preuß. Scheffel Ackerland, 7 Preuß. Schefl. Wieſewachs und 2 Gaͤrten gehören, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in Lerminis den gten September 4. Bor 
mittags 9 Uhr; den sten November a. c. Vormittags 9 Uhr; in unſerer Kanz⸗ 
ley auf hieſigem Schloſſe und peremptorie in Termino den ı8ten ae 1825 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr auf gedachten Bauerguthe zu Bojanow bei Ratibor ffentlich verkauft wer⸗ 
den. Wir laden daher zahlungsfaͤbige Kaufluſtige mit dem Beyfugen hiezu eln, daß auf das 
Meiſt⸗ und Beſtgebot, inſofern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erheiſchen — der 
Zuſchlag erfolgen ſoll. Das Bauergut kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
genommen, und die Taxe, welche auch dem bei dem Königl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor affigirten 
Patente beigeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hierſelbſt eingeſehen werden. Krappitz d. 28ten 
Junp 1824. Gerichts⸗Amt der Gräfl. v. Haugwlitzſchen Allodtal⸗Herrſchaft Kornitz. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Grund der von der Johanne Helene Niesler gebormen 
Vogt bei dem urſchkauer Gerichts-Amt wider ihren Ehemann den Schneider Johann Gottlieb 
Chriſtian Niesler angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage wegen boͤslicher Verlaſſung, if ein Ter; 
min zum Suͤhns⸗Verſuch und Inſtruction der Sache auf den agten December a, c. Vormittags 
um Io Uhr hier vor dem unterſchriebenen Juſtitiario augeſetzt, zu welchem Verklagter hiermit 
unter der Warnung vorgeladen wird, daß bei feinem Nichterſcheinen die boͤsliche Verlaſſung 
für begründet angenommen und das Band der Ehe durch ein Erkenntniß getrennt werden ſoll. 
Guhlau den sten Septbr. 1824. Das von Gellhorn Urſchkauer Gerichts⸗Amt. Seibt. 
(Avertiſſement.) Es werden alle Elgenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand, und ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber des verlornen Hypotheken-Inſtruments über die für den Müller Hirſch zu 
Koiskau auf dem Kretſcham Nro. 9. zu Romnitz haftenden 100 Rthlr. vom 2ıten Januar 
1811, zum Termine den Sten October dieſes Jahres Nachmittags um a Uhr in dem Haufe 
No. 27. hieſelbſt, unter der Androhung des Auferlegens eines ewigen Stillſchweigens, hier⸗ 
durch vorgeladen. Liegnitz am azten Junp 1824. 
Der Grund⸗ und Gerichtsherr von Romnitz. Scheurſch. 
(Sdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amtes wird auf den 
Antrag des Vormundes der Martanna verwi tweten Joſch, gebornen Jahn, deren Bruder, 
der wahrſchelnlich unterm zıten Königl. Preußiſchen Linien⸗Infanterie⸗Regiment geſtandene 
Soldat Paul Jahn aus Slupsko gebuͤrtig, welcher in der am röten October 1813. 
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bei Leipzig ſtatt gehabten Schlacht bleſſirt rn fol, und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ih 
t hoͤren laſſen, ſo wle ſeine etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
rgeſtalt und oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 
iften May 1825 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns in Gleiwitz entweder 
a oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen, von ſeinem Leben und 
lufenthalte verſehenen Bevollmächtigten zu melden, im Fall feines Außenbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß er fuͤr todt erklart, und fein Vermögen feinen ſich meldenden naͤchſten Erben aus⸗ 
geantwortet werden wird. Gleiwitz in Preuß. Oberſchleſten den 16ten Juny 1824. 
Das Inſpector Boͤniſchſche Gerichts-Amt von Slupsko Toſter Kreiſes. 
(Edictal⸗Eftation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden die aus Klein⸗ 
Schwundnig, Trebnitzſchen Kreiſes, gebuͤrtigen Johann Gottlieb und Johann Goetfried, Ge⸗ 
hruͤder Girth, welche beide im Jahr 1813 zum Militair eingezogen worden, und wovon der 
Johann Gottlieb beim zweiten Weſtpreußiſchen Linlen⸗Infanterie⸗Regiment geſtanden, unmit⸗ 
telbar vor der Schlacht bei Leipzig in das Hospital nach Altenburg gebracht, dort geſund ent⸗ 
laffen, wieder zur Armee geſchickt worden, der Johann Gottfried aber beim gten Landwehr⸗Re⸗ 
giment, deſſen Aten Bataillon und zten Compagnie geſtanden, ben 26ten October 1813 in dem 
Lazareth zu Glatz aufgenommen und den zofen December ej. a. zur Armee gefund entlaſſen wor⸗ 


— 


den; — da fie bis jetzt weder in ihre Heimath zuruͤckgekehrt find, noch uͤber ihr Leben und ihren 


Aufenthalt einige Nachricht gegeben haben, auf den Antrag ihrer Geſchwiſter hierdurch vorge⸗ 
laden, binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio den agten Jauuar 1825 
Vormittags um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gerichts⸗Amts im weißen Hirſch 
auf der Kupferſchmiedegaſſe hiefeldft, entweder perfönlich oder durch einen zuläßigen, mit ges 
boͤriger Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium zu erſcheinen, uͤber ihr Außen⸗ 
bleiben Rede und Antwortl zu geben, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie fuͤr todt erklaͤrt 
und ihr geſammtes Vermoͤgen den ſich gemeldeten geſetzlichen Erben werde zuerkannt und re⸗ 
ſpective uͤberwleſen werden. Breslau den 17ten April 1824. 
Das Klein⸗Schwundniger Gerichts⸗Amt. Dittrich. 

(Citatio Edictalis.) Von dem Gerichts⸗Amte Sudoll wird der aus Sudoll Rati⸗ 
borer Kreiſes gebuͤrtige, und in dem Jahre 1813 oder 1814 zur Landwehr ausgehobene und ſeit 
jener Zeit verſchollene Bartholomäus Piecha, fo wie die unbekannten Erben deſſelben hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in Termin präjudiciale den 
15 ten Jan uar 1 825 Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Canzley ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben 
und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten ohnfehlbar zu melden, im Fall ſeines Ausbleibens 
aberſgewäaͤrtig zu ſeyn, daß auf feine Todeserklärung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und 
fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen feinen naͤchſten ſich legitimirenden Erben zuerkannt werden wird. 


Schloß Ratibor den raten Maͤrz 1824. Gerichts⸗Amt Sudoll. 


AGAuctions⸗ Anzeige.) Hoͤherer Anordnung gemaͤß, werden von dem unterzeichneten 
Regiment, 33 zum Militalrdienſt unbrauchbare Koͤnigl. Dienſtpferde, den 241en Septbr. e. 
V. M. 8 Uhr, bei der Hauptwacht auf dem Schweidnitzer⸗Anger zu Breslau, Öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant, verkauft werden; welches Kauflu⸗ 
ſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Kant. Q. Groß⸗Petertoitz bei Canth, am 7ten Septem⸗ 
ber 1824. Koͤniglich Pr. ꝛtes Cuiraſſier⸗Regiment, Prinz Friedrich von Preußen. 

v. Buſche, Major und Kommandeur. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Zu Altſcheitnig in Nro. 16. Find. ein Paar gut eingefahrene, 
große, ſchwarze Kutſchenpferde mit Bläſſen, ein vierſitziger moderner Wagen im beſten Zuſtande, 
ein paar gezaͤhmte Affen zu verkaufen. Die Eigenthuͤmerin wird bill ide Bedingangen gewar⸗ 
ren. Nähere Anfrage bei dem Goldarbeiter Wully auf der Schmiedebruͤcke im goldnen Kreuz 


Breslau den Toten September 1824. N 
(Au verkaufen) sind circa 4 Gentner roher Salpeter bei dem Guthsbesitzer Hoff- 


hann in Ohlau in der Grottkauer Vorstadt Nro. 34. 


S 


Porzellan Ver kau f. . 3 
Die Koͤnigliche Niederlage der Berliner Porzellan ⸗ Manufaktur am Naſchmarkt 
No. 1980. empfiehlt ihr aufs vollſtäͤndigſte und beſte aſſortirte Lager von weißen und 
unter der Glaſur bemalten Porzellanen neuſter Formen zu den Berliner Fabrikpreiſen, 
beftehend in Tafel⸗, Deſert⸗, Thee -, Kaffee- und mannigfaltigen andern Geſchirren. 
( Kuͤhe⸗ Verkauf.) 16 Stuͤck zute Danziger Milch⸗Kuͤhe und 1 Bollen find in dem Gaſt⸗ 
bof zu dem polniſchen Biſchof vor dem Oderthor zum Verkauf angekommen. 25 
(Verkaufs- Anzeige.) Gute, junge, ſchoͤne und große Danziger Kuͤhe find in Roſel 
bei Breslau angekommen und zu verkaufen im Kretſcham. . 5 
( Verpachtung.) Auf dem Dominlum Grambſchuͤtz bel Namslau wird dle Bleiche 
in Weihnachten dieſes Jahres pachtlos. Zu derſelben gehören gegen drei Morgen Acker, Wie⸗ 
ſen, die noͤthigen Gebaͤude und alle erforderlichen Utenſillen, nebſt ſehr gutem Waſſer. Pacht⸗ 
luſeige werden erfucht, ſich mit ihren Vorſchlaͤgen an das hiefige Wirthſchafts⸗Amt bis zu Mi, 
chaelis zu wenden. Grambſchuͤtz den zten Septbr. 1824. 5 i 
ö (Capktal⸗Geſuch.) Auf bret vereinte Dominits, die landſchaftlich auf 55044 Rthlr. 
gewürdigt find, wird obne Einmiſchung eines Dritten ein Capital von 1300 Rthlr. Courant 
a 5 pro Cent gegen jura cessa, welches mit der pupillarifchen Sicherheit von 35650 Rthlr. aus⸗ 
geht, zu Michaelis oder Welhnachten c. a. geſucht. Darauf Reflecttrende erhalten durch den 
Kaufmann C. F. Wielifch in Breslau, Ohlauer Gaſſe, alle erforderliche Auskunft. 
eee eee eee eee 
Hollaͤndiſche Poſtpapiere. 

Ich habe mich bewogen gefunden für mein Papler⸗Geſchaͤft in Schleſten nicht mehr 
reiſen zu laſſen und dagegen den Herren Gebruͤdern Scholz in Breslau ein Commiſſions⸗ 
Lager meiner Poſtpapiere zu übergeben, Diefelben werden meine geehrten Herren Abneh⸗ 
mer ſo bedienen und ihnen ſolche Preiſe ſtellen, wie es nur immer direct von mir ſelbſt 

8 geſchehen kann, und ich erlaube mir daher meine geſchaͤtzten Handlungs freunde in Schle⸗ 
fien an genannte Herren Gebrüder Scholtz in Breslau mit ihren werthen Aufträgen zu 
verweiſen. Ich werde übrigens ſederzeit dafür ſorgen, daß die gangbaren Sorten auf 

8 Lager befindlich find, ſichere reelle Waare und moͤglichſt billige Preife zu, und empfehle 8 

meine Papiere, von denen ich mich eines guten Abſatzes bisher in Schleſien erfreute, zu 
ferneren geneigten Bezlehungen. Hamborn bei Duisburg im Auguſt 1824. 


| C. F. Voeſter. 
[2 


Indem wir uns auf vorſtehende Anzeige beziehen, gelangt hiermit an des Herrn 
C. F. Vorſter und unſere geehrten Handlungsfreunde die pflichtmaͤßige Bitte, uns mit 
gefälligen Aufträgen auf jene ſehr preiswuͤrdigen Papiere zu beehren. Breslau im Au⸗ 
guſt 1824. a Gebruͤder Scholtz. f 


rere 
} titerarifhe Anzeige. I 
Bel Ludwig Herbig in Leipzig iſt erſchienen und in Joh. Fr. Korn d. ält. 
Buch hand l. in Breslau am großen Ringe zu haben: 5 
1) Scott, Walter, Redgauntlett. Eine Geſchichte aus dem igten Jahrhundert von 
en 8 des Waberley. Aus dem Engliſchen von Sophle May. 3 Theile. 
3 Rthlr. 23 Sgr. 2 5 N 
2) Dramatiſche Beiträge von un o. ztes Bochn. Enthaltend: Gelegenheit nach 
Halle. Die Pappeln. Freund Sturm. 1 Nchlr. 10 Sgt. N 
2 May, Sophie, dle fuͤrſtlichen Frauen der Vorzelt. Romantiſch geſchichtliche Darſtellun⸗ 
gen. iter Theil. 1 Rthlr. 15 Sgr. ö 
8 (Anzeige.) Bei C. G. Förster erscheint so eben: beliebter russischer Walzer aus der 
Fee von Frankreich und ein Favorit-Marsch aus, der Oper Moses vom Rossini, für die Gui- 
' mare eingerichtet von Fr, A. Bodstein, 4 Ggr. 5 


| 
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(Auctions⸗Anzelge.) Montag als den ızten Septbr. werde ich in No. 1985. auf dem 
Naſchmarkt zum halben Monde früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und in den 
darauf folgenden Tagen das Waarenlager des vormaligen Schnittwaarenhaͤndler Valentin Saul 
Falk, worüber der unter Monat Februar a. c. eröffnete Concurs aufgehoben, für Rechnung 
deſſen Gläubiger an den Meifibietenden gegen gleich baare Bezahlung in kling. Preuß. Courant 
veraͤußern. 8 Hirſchfeld, Auctiong-Commifl, _. _ 

MeinsAnction.) Donnerſtag den 18ten September Vormittags um 9 Uhr ſollen im 
Echaufe der Herren» und Nicolal⸗Straße No. 177. circa 100 Eimer 18197 Ungar Weine in 


groͤßern und kleinern Gebinden, meiſtbietend verſteigert werden, durch 


den Auctlons⸗Commiſſartus C. A. Fähndrich. 
eee F 
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meine hleſige und anugmärtige refpectiven Handlungsfreunde = 
und geehrten Abnehmer, betreffend meinen = 
Aromatifhen Shnupftabad. _ 2 
Um Irrungen moͤglichſt bald zu begegnen finde ich mich ver⸗ & 


anlaßt ergebenſt anzuzeigen: 2 
„daß die Qualité und der Preis meines Aromatiſchen Schnupftabacks, auch; 
„bei erfolgter Nachahmung, fortbeſteht.“ 5 

Für mich als Fabrikant würde es freilich ein Kleines fein, jedem Preiſe nach. # 
zukommen, allein dieſes liegt außer meiner Handlungsweiſe; — Da übrigens % 

mein Aromatiſcher Schnupftaback leicht zu erkennen, und von jedem Nach⸗ * 

s ahmer — Täuſchung — vergebliche Mühe fein wird! fo bitte ich 

® nur noch, ein hochgeehrtes Publikum möge guͤtigſt auf meine Firma und auf das & 

5 Atteftat des Königlichen Geheimenraths Herrn Doctor Hermbſtaͤdt, welches & 

® jedem Paket beigedruckt iſt, achten. Breslau im September 1824. x 

Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße. 

* . en,, Cb ͤͤ ͤ v 
(ButtersAnzeige) Ein neuer Transport zu 73/4 Sgr. Rom. Mze. pro Quart iſt fo 

eben angekommen Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Löwen. N 75 

Blumenzwiebeln Verkauf. 
Mit Harlemer Blumenzwlebeln, von deren Aechtheit und beſonderer Schönheit ſich die 

Herren Blumenliebhaber und Kunſtgaͤrtner uͤberzeugen werden, ſind ſo eben angekommen und 

werden ſich hierſelbſt nur bis er 18ten September aufhalten. 

Die Gebrüder Schu, im goldnen Schwerdt vor dem Nicolalthor. 

(Anzeige.) Brenn» Spiritus zu Maſchinen, und raffinirtes Lampen⸗Oel, offerirt 
f . Carl Ferd. Wieliſch, Ohlauer⸗Gaſſe. 
(Anzeige.) Schoͤn gemuſterte wollene Fußteppiche find zu billigen Preifen zu bekommen, bei 
f Gebrüder Fiſcher, in der Tuchhaus⸗ Straße. 
L NNNINSSDIDININNAR 


Ferrer 
2 Neue hollaͤndiſche Voll ⸗ Heringe, 
franzoͤſiſche Capern, Brab. Sardellen, Kremn. Senf, Gruͤnberger Eſſig zum Einmachen 
der Fruͤchte, ſchoͤnes Provencer⸗ und Waͤlſch⸗Nußoͤl, nebſt allen andern Sorten Spece⸗ 
rei⸗Waaren empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
en E. H. Heinitz in Bunzlau. 


VVTVCCCFVCCCC a BEE Naulalen 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche und neue Schotten Heringe find zu haben auf der Reuſchen 
Gaſſe an der Ohlbruͤcke in No. 498. bei der verwittweten Ko ſchwitz . 
(Anzeige.) Starken Spiritus, ſowohl zum Brennen als zur Politur, verkauft 
im Ganzen und Einzeln ſehr billig die Oel⸗Fabrick dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 


W 


. N 


en 


lt 


9 


(Bekanntmachung.) Die Knopffabrikanten C. W. Aſſmann & Comp. aus Berlin 
beziehen zum erſtenmahl dieſen Markt mit einem fortirten Lager von vergoldeten und Silber⸗ 
plattirten und Maſchinenknoͤpfen in allen Farben und Größen, und verſprechen reelle Bedienung. 
Ihr Stand iſt auf dem großen Ringe in einer Bude vor dem Loulſen Inſtitut. . 

(Anzeige.) Kanarienvogel beiderlei Geſchlechts von utem Geſange und ſchoͤner Farbe, 
unter welchen ſich auch Hermeline befinden, desgleichen Heckbauer mancherlei Art find bald und 
billig nebſt mehrern guten Nachtigallen zu verkeufen in der Catharinen⸗Ecke No. 1361. im Hofe 
linker Hand 2 Treppen hoch. Eben dafelbſt find auch Wohnungen für kleine hier ſtudirende Gym⸗ 
naſtaſten zu erfahren. ' = 

ShießsPniver Verkaufs - Anzeige. 

Einem geehrten Publico beabſichtige ich hiermit ergebenft anzuzeigen: daß fett dem Able⸗ 
ben meines ſeligen Vorgaͤngers, des Herrn C. G. Schoͤnbrunn, das bekannte extra feine 
25 und Scheiben⸗Pulver von den allerſtaͤrkſten Graden, nur allein bei mir ferner zu haben 
iF. Ich verſichere die veellſte und prompteſte Bedienung, und bitte mich mit geneigter Abnahme 
zu beehren. Brieg am gten September 1824. F. Krömer. 5 

(Anerbieten.) Ueberſetzungen aus dem Franzoſiſchen, Engliſchen und Polulſchen ins 
Deutſche, und aus Letzterm in Jene, ſo wie kleine Aufſätze, Eingaben und Briefe in benannten 
Sprachen, werden von Jemand, der mehr auf Beſchaͤftigung als großen Gewinn ſieht, mit 
moͤglichſter Sorgfalt und unter angelobtem Stillſchweigen angefertigt. Nicolaiſtraße N. 157. Ei 
drei Stiegen hach Vormittags bis 10, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen. 2 

(Beſchaͤftigung für Illuminirer.) Wer Kupferſtiche fauber zu illuminiren ver⸗ 
ſteht, und Beſchaͤftigung damit wuͤnſcht, findet ſolche in der W. G. Kornſchen Buchhandlung, 

(Gefundene Börſe.) Im Monat Auguſt d. J. iſt auf dem Saale zu Fuͤrſtenſtein im 
Traiteur-Hauſe eine Boͤrſe mit Geld gefunden worden, welche der rechtmaͤßige Inhaber gegen 
Erſtattung der veranlaßten Koſten, ſofort in Empfang nehmen kaun. a 

Anzeige von Wohnungen: N i 

euf der Meſſergaſſe im Wallfiſch sub Nro. 1914. 2 Wohnungen 2 Stiegen hoch, 4 
auf der Biſchofsgaſſe sub Nro. 1270, zur goldnen Sonne genannt, der Iſte und ate Stock nebſt 

einigen kleinen Wohnungen, Ss “ 
auf der Weiden gaſſe sub Nro. 1079 2 kleine Wohnungen, N & 
in der Neustadt sub Nro. 1495 2 Wohnungen ı und 3 Stiegen hoch, 
auf der Schmiedebruͤcke sub Nro 1926. 1 Stube 2 Stiegen hoch, a 
auf der Bruſtgaſſe sub 1226. 2 kleine Wohnungen, N i nun 
auf der Kupferſchmiede⸗ nad Stock⸗Gaſſe sub Nro. 1936 gelegen elnlge große und kleine Boys 

nungen, 2 - 2 

auf der Altbäſſergaſſe sub: Nro. 1406 zu den 3 Kornaͤhren das parterre Gewölbe, nebſt zwei 
ohnungen 3 und 4, Stiegen hoch, > 5 f 6 

auf der Schußbruͤcke sub Nro. 1763. 1 Wohnung 1 Stiege hoch, 8 25 

end zu vermiethen und dieſe Michael zu beziehen. Das Nähere auf der Odergaſſe beim Kauf⸗ 

mann Groß, ſo wle in den genannten Haͤuſern zu erfragen, 9 

(Zu vermiet hen) if der zweite Stock mit und ohne Stallung vor dem Dhlauer » Thor 
Nro. 8% 8 a 2 1 { 

(Wahnungs⸗Vormiethung.) Veränderungshälber iſt am Ringe eine zweite Etage 
bis Johanni 1825 billig zu vermiethen und allenfalls bald zu beziehen, worüber das Naͤhere 
beim Agent Herrn Auguſt Herrmann, Biſchofsgaſſe No. 2269. 1 a 

(Zu bvermiethen.) Ist die Zwirnbändler und Partkraͤmer⸗Baude am keinewand⸗Hauſc⸗ 
der großen Waage gegenüber, und find die näpern Bedingungen in der Baude bei dem Zwirn⸗ 
baͤndler Raabe zu erfahren. ya N W 
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— EEE EEE EEE EL EEE EEE EEE A EEE EEE EEE 
Dieſe Zeitung erscheint wöchentlich dreimal, Nientags, Ninwochs und Sonnabends im Verlage der 
wii eln Goettlien Bor nſchen Buchhaudlung urd iR auch auf allen Bönigl. Poſtziwern zu haben. 


RNedacteur: Popofeſfor Nhod s. en 


